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entfcher Reichstag. 


133. Pienar⸗Sitzung vom 26. November, 


5 ) 

Auf der Tagesordnung ſteht die Inter⸗ 
pellation des Abg. Auer u. Gen.: „Die Unter⸗ 
1 fragen hiermit den Herrn Reichs⸗ 
anzler, welche Schritte die Regierung gethan 
hat, um die Verfügun; des ruſſiſchen Zoll⸗ 
departements vom 22. Auguſt (3. September) 
o. J., betr. die Zollbehandlung feiner Leder⸗ 
waaren ꝛc., rückgängig zu machen, und wie weit 
die eventuellen Schritte gediehen ſind?“ 

Auf Befragen durch den Vizepräſidenten 
Schmidt, ob der Vertreter der verbündeten 
Regierungen Antwort auf die Interpellation zu 
ertheilen bereit ſei, erklärt 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich be⸗ 
dauere lebhaft, genöthigt zu fein, die Beant⸗ 
wortung ablehnen zu müſſen, und zweifle nicht, 
daß der Grund hierfür voll von dem Hauſe ge⸗ 
würdigt werden wird. Es ſchweben zur Zeit 
hier in Berlin internationale Verhandlungen 
fiber Beſchwerden, welche hinſichtlich der Auf⸗ 
hebung des Handelsvertrages mit Rußland laut 
geworden ſind. Bevor nicht dieſe Verhandlungen 
zu Abſchluß gediehen ſind und das Ergebniß 
er Verhandlungen die Zuſtimmung der verbün⸗ 
deten Regierungen gefunden hat, erſcheint es 
nicht im Intereſſe der deutſchen Wirthſchafts⸗ 
politik, die Sache zum Gegenſtand öffentlicher 
Verhandlungen zu machen. Auch eine etwaige 


ſpätere Beantwortung zuzuſagen, würde ich 
nur bereit ſein, wenn ich einen Termin 
hierfür überſehen könnte. Auch das iſt 


aber nicht der Fall, denn die Verhandlungen 
haben eben erſt begonnen. Ueberdies iſt es 
auch möglich und denkbar, daß der Anlaß zu 
dieſer Interpellation in Folge der internationalen 
Verhandlungen ganz fortfällt. Ich kann daher 
nur erklären, daß ich die Beantwortung sans 
phrase ablehne. 

Ein Antrag Ulrich (Sozd.), die Inter⸗ 
pellation dennoch zur Beſprechung zu ſtellen, 
findet, da uur die Sozialdemokraten dafür ein⸗ 
treten, nicht die erforderliche Unterſtützung von 
50 Mitgliedern des Hauſes. 

Weiter ſteht auf der Tagesordnung die 


treffend Beſteuerung der Konſumvereine. 
Abg. Bebel weiſt, nachdem Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher ſich zur Beantwortung der 
Interpellation bereit erklärt hatte, auf die An⸗ 
regung zu derartigen Beſteuerungen hin, welche 
die zweite ſächſiſche Kammer in ihrer Sitzung 
zam 27. März durch einen einſchlägigen Beſchluß 
gegeben habe. Auch das Miniſterium des 
Junern habe am 12. Mai einen entſprechenden 
Erlaß an die Kreishauptmannſchaften gerichtet. 
Dabei ſtehe doch thatſächlich eine ſolche Be⸗ 
ſteuerung der Konſumvereine in Widerſpruch zur 
Reichs⸗ Gewerbeordnung, 8 7 Ziffer 6, zum 
Artikel II der Reichsverfaſſung und zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz. Das habe, allerdings mit Bezug 
auf die großen Waarengeſchäft, auch in voriger 
Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes der 
Generalſteuerdirektor Burghardt gegenüber dem 
bekannten Antrage von Brockhauſen ausgeführt. 
Gleichwohl würden die Gemeinden von den Amts⸗ 
hauptleuten direkt aufgefordert, die Konſumver⸗ 
eite ſcharfen Umſatzſteuern zu unterwerfen. 
Slaudalöſerweiſe laſſe man das, was aus den 
Konſumvereinen geradezu räuberiſcherweiſe her⸗ 
ausgepreßt werde, den Grundbeſitzern zu Gute 
kommen, indem man ihnen die Grundſteuer bis 
um 25 Prozent herabſetze. Belaſtet würden 
durch dieſe Umſatzſteuern in erſter Linie die Ar⸗ 
beiter Sachſens mit ihrem ausgedehnten Konſum⸗ 
vereiusbetrieb. Dieſes Vorgehen der ſächſiſchen 
Regierung decke ſich allerdings mit dem Geſamt⸗ 
verhalten dieſer Regierung gegen die Arbeiter: 
Vernichtung ihres Koalitionsrechts, Schmälerung 
ihres Wahlrechts x. Daß in den Konſumver⸗ 
einen ſo viele Sozialdemokraten wären, das ſei 
ja auch der eigentliche Grund der exceſſiven Be⸗ 
ſteuerung der Konſumvereine. Dabei habe die 
ſozialdemokratiſche Partei als ſolche ſich niemals 
für e erwärmt, weil ſie mit 
Laſſalle meine, daß die Arbeiter, welche wegen 
ihrer Betheiligung an Konſumvereinen an Aus⸗ 
gaben fparen, auch mit niedrigeren Löhnen vorlieb 
nehmen, Gleichwohl dürfe der Staat, wenn ſich nun 
eiumal ſolche Juſtitutionen bilden, dieſelben nimmer⸗ 
mehr ſchädigen zum Nachtheil der einzelnen Theil⸗ 
Dum u der Arbeiter. Das ſei die größte 
könntendeit, die unſere Staatsmänner begehen 
önnten, wenn ſte fo brutale Gewaltmaßregeln 
egen die Arbeiter⸗ onſumvereine anwendeten. 
agegen müſſe feine Partei auf das entſchie⸗ 


3 proteſtiren. 
taatsſekretär von Bö tticher: Herr 
Bebel hat ſeiner Interpellation einen unerwartet 
weiten Rahmen in ſeiner Rede gegeben. Ich 
war nicht gefaßt auf einen Exkurs auf das Ge⸗ 
biet der hohen Wirthſchaftspolitit, und will dem 
Juterpellauten nicht dahin folgen. Herr Vebel 
ragte: wie wollen Sie den egenwärtigen Ent⸗ 
ch gebe ihm dieſe 


wicklungsprozeß hemmen ? 
5 e zurück. Und wenn er uns da auf den 
ukunftsſtaat verweiſen will, ſo halte ich ihn 
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Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. 


— ellation Auer und Genoſſen bet lung mit verſchränkten 
die kommunalen Beſtrebungen in Sachſen be⸗ dann würden w 


munale Gewerbeſteuern. Haben alſo die von dem wenden. 
Interpellanten angefochtenen Steuern die Natur 
einer Gewerbeſteuer, dann werden alle Juriſten 
darüber einig ſein, daß ſie durch die Gewerbe⸗ 


ordnung geftattet find. Darüber aber, ob die 
betr. Steuern in Sachſen den Charakter einer 
Gewerbeſteuer haben — und darum allein 
handelt es ſich hier —, darüber bitte ich den 
Präſidenten, dem ſächſiſchen Herrn Kommiſſar 
das Wort zu geben. 3 

Geh. Rath Fiſcher ſchickt voraus, es 
handle ſich hier um eine lediglich einzelſtaatliche 
Angelegenheit, aus Achtung vor dem Hohen 
Hauſe gehe er aber materiell auf die Frage ein. 
Wie niedrig denke man doch von der ſächſiſchen 
Regierung, wenn man meine, daß dieſelbe den 
Konſumvereinen eins auswiſchen wolle. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Bei den Verhand⸗ 
lungen in der ſächſiſchen Kammer habe die Re⸗ 
gierung Licht und Schatten durchaus gerecht 
vertheilt, die Vortheile der Konſumpvereine 
durchaus anerkannt und nur die Auswüchſe 
bemängelt. Die ſächſiſche Regierung habe 
auch in ihrem Erlaß die Gemeinden keines⸗ 
wegs anreizen wollen, die Konſumvereine 
hoch zu beſteuern. Thatſächlich handle es ſich 
bei den in Rede ſtehenden Umſatzſteuern um zu⸗ 
läſſige Gewerbeſteuern. Alle Juriſten ſeien 
darüber einig. Die ſächſiſchen Oberlandesgerichte 
hätten den § 7 Nr. 6 der Gewerbeordnung dahin 
ausgelegt, daß derſelbe eine Abgabe nur inſo⸗ 
weit verbiete, als ſie einen einzelnen Gewerbe⸗ 
treibenden herausgreife und ihn vor Zahlung 
der Abgabe verhindere, ſein Gewerbe zu be⸗ 
treiben. Bebel habe kein Recht, das Vorgehen 
der ſächſiſchen Regierung brutal zu nennen. Die 
ſächſiſche Regierung habe Auskunft von den 
Kreishauptmannſchaften verlangt darüber, ob es 
ſich in den einzelnen Fällen um ſolide Konſum⸗ 
vereine handle oder nicht, und nach welchen 
Grundſätzen die Beſteuerungen erfolgten. Und 
darnach würde die Regierung ihre Entſchließung 
treffen und dabei der Reichsgeſetzgebung ihr 
Recht laſſen, aber auch der Landesgeſetzgebung. 

Abg. Fuchs erklärt, ſeine Freunde ſeien 
mit ihm der Anſicht, daß die Umſatzſteuern auf 
die Konſumvereine zuläſſig ſeien. Nur dann ſei 
dies nicht der Fall, wenn man der Steuer eine 
geradezu prohibitive Höhe gebe. Was die 
Konſumvereine an ſich anlange, fo ſei die Zeit 
wohl vorbei, wo man in den Konſumvereinen 
eo ipso etwas Gemeinnütziges geſehen habe. 
Dabei ſtehe er auch vollſtändig auf dem Boden 
Laſſalle's, wie ihn Bebel dargelegt habe. Nicht 
mit den Konſumvereinen ſei den Arbeitern 
u helfen, ſondern nur auf dem Wege der 
; Redner kenn⸗ 
zeichnet alsdann die Auswüchſe des Großkapitals, 
das Uebergreifen deſſelben auf den Detailhandel: 
in Köln das Waarenhaus Tietz, in Berlin Wert⸗ 
heim, den dadurch bedingten Ruin der Kon⸗ 
kurrenten aus dem Mittelſtande. Dieſer werde 
geradezu dezimirt. Solle man dieſer Entwick⸗ 
Armen ‚zeichen ? Ja, 
; t vir allerdings 1 56 
Kladderadatſch hineintreiben, auf den die Sozial⸗ 
demokratie rechne. Gerade die Beſteuerung ſei 
das Mittel, um dieſe Entwickelung zu hemmen, 
das einzige Mittel; nur eine Prohibitivſteuer 
könne helfen und dazu würden wir unbedingt 
. müſſen. Aufgabe des Staates ſei es 
och zweifellos, die Erwerbsverhältniſſe ſo zu 
regeln, daß der Mittelſtand, die ſelbſtſtändigen 
gewerblichen Exiſtenzen, fortbeſtehen könnten. 
Schließlich beleuchtet Redner noch den allzu 
materialiſtiſchen Geiſt als Grundübel der heutigen 
Zeit. Noch ſei zu helfen! Caveant cousules! 
Abg. Stolle (Sozd.), verbreitet ſich über 
die Verhandlungen in der ſächſiſchen Kammer, 
durch welche die dortige Regierung gar keinen 
Anlaß erhalten hätte, eine Beſteuerung gerade 
der Konſumvereine anzuregen. Die Regierung 
habe ſich in direkten Widerſpruch zu der Kam⸗ 
mer geſetzt. Bei einzelnen Konſumvereinen 
abſorbire die Steuer 50 Prozent des Ertrages. 
Sei das Gerechtigkeit? Letztere erfordere dann 
dann doch, daß die Umſatzſteuer auch auf jedes 
Detailgeſchäft gelegt werde; ebenſo auf jedes 
Bankgeſchäft. So lange das nicht geſchehe, ſtehe 
dieſe Sonderbeſteuerung der Konſumvereine im 
Widerſpruch zu dem § 25 der ſächſiſchen Städte⸗ 
ordnung. Die ganze Sache liege daran, daß 
neben der eigentlichen Regierung in Sachſen eine 
Oberhofrathspartei regiere. 

Sächſ. Geh. Rath Fiſcher weiſt noch⸗ 
mals die Unterſtellung zurück, daß die 
ſächſiſche Regierung dieſe Umſaszſteuer angeregt 
habe und die Arbeiter unterdrücken wolle. 


Abg. gi mmermann (Antiſemit) bes 
leuchtet die 

in Sachſen, durch die der Mittelſtand untergra⸗ 
ben werde, Die Umſatzſteuer ſei zweifellos geſetz⸗ 
lich zuläſſig und durchaus zweckmäßig. 
Redner führt dann namentlich noch aus, daß 
ſich die ſozialdemokratiſche Partei in Sachſen 
thatſächlich außerordentlich für Gründung von 
Konſumvereinen im Parteiintereſſe engagirt habe. 
Recht hätten die ſozialdemokratiſchen Inter⸗ 
pellanten lediglich mit ihren Bemerkungen gegen 
die großkapitaliſtiſchen Betriebe, ſo auch 
die Beamten- und Offiziers⸗Waarenhäuſer. 
ſeien thatſächlich ebenſo ſchädlich, wie die Kon⸗ 
ſumvereins⸗Auswüchſe und wie die großen Privat⸗ 
waarenhäuſer. Auch letztere bekämpft ſeine, die 
antiſemitiſche Partei, mögen ſie nun „Hertzog“ 
heißen oder anders. 

Abg. Schneider (freiſ. Volksp.) legt ent⸗ 
ſchiedene Verwahrung ein gegen den von Fuchs 
empfohlenen Gedanken einer Steuer von prohibi⸗ 
tiver Höhe. Nun habe man freilich wieder den 
Mittelſtand vorgeführt, indeſſen — was Einem 
recht iſt, iſt dem Anderen billig; ſo wenig wie 
der Arbeiter vom Staat eine beſondere Be⸗ 
ſteuerung des Mittelſtandes verlange, eben jo 
wenig dürfe der Mittelſtand Sonderſteuern zum 


doch für viel zu intelligent, als daß er etwa vn Nachtheil der Arbeiter verlangen. 


aſchinen weſen wieder zurückſchrauben wollte. 
(Lachen links.) Was nun die Interpellation an⸗ 


Abg. Hausmann (ſüdd. Vp.) führt aus, 
der Geiſt und Wille einer Gewerbeſteuer im 


langt, ſo bat der Reichskanzler wohl Kenntniß Sinne des § 7 ſei jedenfalls eine Steuer für 


von dem Beſchluß der zweiten ſächſiſchen Kam⸗ 
mer, aber über die Folgen deſſelben in Sachſen 
nicht. Darüber wird Ihnen nachher ein Herr 
Kommiſſar aus Sachſen Näheres mittheilen. 
Der Vorredner beſtreitet den Gemeinden das 
Recht, die Genoſſenſchaften zu beſteuern. Da bin 
ich doch anderer Anſicht. Das Genoſſenſchafts⸗ 

elek: verbietet an keiner Stelle eine ſolche Be⸗ 


erung. Und nun die Gewerbeordnung. Dieſe Behauptung Zi tanns, daß 
belle! aber auskriellg Aankihe 5 Et N piitug Zünmkrmanns, daß die So 


geſiegt. 


alle Gewerbe, aber nicht für den einzelnen Ge⸗ 
werbszweig, daher bedauere er, daß der Staats⸗ 


ſekretär ſich die Sache jo leicht gemacht. Inter⸗ 


eſſant ſei, daß Bebel heute auf die Tribüne 
mußte, um trotz Laſſalle für die Konſumvereine 
einzutreten. Schulze⸗Delitzſch habe über Laſſalle 


2 Nbg. Wurm (Sez) wendet sich a 1 De 
aliſten 
Ponfumbereine zu potiſcen Ibecken Ver 


m. 


‚Wer für die Konſumvereine kämpfe, 
kämpfe für das Wohl des kleinen Mannes. 

Es folgen noch einige perſönliche Bemer⸗ 
kungen. f 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 8 

Schluß 6 ¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 26. November. 
Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

5. Pleuar⸗Sitzung vom 26. November, 

11 uhr. 

Am Milniſtertiſche Miguel und Kom⸗ 
miſſare. g 

Die erſte Leſung der Schuldentilgungs⸗Vor⸗ 
lage wird fortgeſetzt. . 24 

Finanzminiſter Miquel entgegnet dem 
Abg. Richter perſönlich, er hoffe in der Kom⸗ 
miſſion nachweiſen zu können, daß der Aus⸗ 


gleichsfonds früheren Wünſchen des Zentrums 
entſpreche. 


Abg. Eynern (natl.) ſtimmt der Vor⸗ machen könnte. Der Stockholmer Geſandte gilt lands führte Ritchte aus, er habe lange, ehe 9 
lage zu. für den wahrſcheinlichen Nachfolger Nelidows in Roſebery's Anregung erfolgte, eine Unterſuchung 


„Abg. Fritzen (Ztr.) erklärt dieſelbe für 
unnöthig. 

Schließlich 
2ler⸗Kommiſſion. 

Es folgt dann die erſte Leſung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes. 

Abg. Knörcke (frſ. Volksp.) hofft, 


folgt die Verweiſung an die 


Finanzm niſter werde einer weiteren Erhöhung des Artikel 5, welcher den Beginn der Wirkſamkeit nn I 

Grundgehalts und der Alterszulagen zuſtimmen. mit dem Zeitpunkt der Deröffenktihunn Ws Turkei. N : b 
Abg. Porſch (Bir) erklärt, feine Partei Geſetzes verfügt, mit beträchtlicher Mehrheit in Konſtautinopel, 25. November. Die 

habe auch jetzt gegen die Vorlage prinzipielle, der Faſſung der Regierungsvorlage an. Die türkiſchen Finanzen haben ſich in den letzten 


taktiſche Bedenken, weil dadurch die Regelung 
des geſamten Volksſchulgeſetzes verzögert werde. 

Abg. Tzſchoppelfrk.) hält das Mindeſt⸗ 
geundgehalt zu niedrig, empfiehlt 1000 Mark 
als Minimalgehalt. 

Miniſter Boſſe erklärt noch, er werde zur 
Beſſerung der Lage der Lehrer alles thun. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 0 


Deutſchland. 


Ausgabe. 


der lirung der Veamtengehälter und nahm den 


Kaiſer kehrte um 12½ Uhr mit S. M. S. 
„Friedrich Karl“ aus der See zurück und fuhr 
mittelſt Dampfpinaſſe an Bord des Panzer⸗ 
ſchiffes „König Wilhelm“. Se. königliche Hoheit 
der Prinz Heinrich begab ſich alsbald vom 
Schloſſe aus auf dem Waſſerwege ebenfalls 
dorthin. 

Köln, 26. November. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Petersburg, der ruſſiſche Botſchafter 
in Konſtantinopel von Nelidow habe gegenüber 
dem vom franzöſiſchen Botſchafter Grafen Monte: 
bello mitgebrachten franzöſiſchen Plane bezüglich 
der Türkei einen vollſtändigen Sieg errungen. 
Mit gleicher Entſchiedenheit, wie Nelidow, ſei be⸗ 
ſonders auch der Finanzminiſter gegen die Ent⸗ 
ſendung eines ruſſiſchen Delegirten in die otto⸗ 
maniſche Schuldenkommiſſion geweſen. Inter⸗ 
eſſaut und vielen überraſchend war ein in aller⸗ 
letter Zeit plötzlich zu Tage getretener Umschlag 
in den perſönlichen Anſichten Montebellos über 
Nelidow. Man will den Umſchlag dadurch er⸗ 
klären, daß nunmehr auch Montebello in Nelidow 
den baldigen Miniſter des Auswärtigen ficht, 
obgleich es bisher den Anſchein hatte, als ob 
Frankreich ſich mit der etwaigen Berufung Neli⸗ 
dows auf dieſen Poſten nur ſchwer vertraut 


Konſtantinopel; genannt wird allerdings auch 


Herr Schiſchkin. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. 
Wien, 26. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus berieth den Geſetzentwurf betreffs Regu⸗ 


Ausſchußfaſſung, welche den Beginn der Wirk⸗ 
ſamkeit zum 1. Juli 1897 beantragte, wurde 
abgelehnt. 


Peſt, 26. November. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag im Thronſaale der Ofener 
Königsburg die Mitglieder des ungariſchen Reichs⸗ 
tages und eröffnete mit einer Throurede den 
Reichstag. 

In derſelben wird zunächſt hervorgehoben, 
daß außer der Feſtſtellung des nächſtjährigen 
Voranſchlages vor allem das Zoll⸗ und Handels⸗ 
bündniß beider Staaten der Monarchie, die 
Quote und die Bankangelegenheit ſowie auch 


Vertretung i 
8: 


Zrvatidendant, 
Iberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. 5 


dem Verdachte 


Flag, 27. Movember 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


u Deutſchland: In allen größeren Städten 
R. Moſſe, ſenſtein & Vogler, G. L. Daube. 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


damburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamb ud Fra u. M. 
Heinr. Eisler. Hamburg und Frankfurt 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Siegesdepeſchen von Kuba 
daß General Weyler 
eröffnet hat. 


iba geſtatten den Schluſ 
ler feine Operationen nunmehr 
Sein Plan geht bekanntlich dahin, 
die Inſurgenten zur Annahme einer größeren 


Truppen ihre Ueberlegenheit zur Geltung brin⸗ 
gen können. Aus demſelben Grunde ſuchen die 
Inſurgentenführer Maceo und Gome jedem 
ernſteren Engagement auszuweichen. Alle ſpani⸗ 
ſchen Siegesdepeſchen, ſolange fie nur unterge⸗ 
ordnete Scharmützel zum Gegenſtande haben, 
würden die Welt nicht darüber hinwegzutäuſchen 
vermögen, daß General Weyler ſich vergebens 
bemüht, den Feind zum Weichen zu bringen. 
Darauf aber kommt alles an. f 


England. 
London, 26. November. 


mittheilte, daß in den Monaten Januar mit 
Oktober 1896 die Einfuhr um 15 Millionen 


Pfund Sterling gegenüber 1895 zugenommen 


habe. Mit Bezug auf den Wettbewerb Deutſch⸗ 


über die Angelegenheit angeordnet; dieſe ſei noch 
im Gange, jedoch ſei ſie genügend weit vorge⸗ 
ſchritten, um ihn zu überzeugen, daß kein Grund 
zur Beunruhigung vorhanden ſei, wenngleich die 
Nothwendigkeit eines wachſamen Unternehmungs⸗ 
geiſtes ſeitens der britiſchen Fabrikanten und 
Kaufleute beſtehe. 


Wochen derartig gebeſſert, daß ein Theil des 


rückſtändigen Soldes und der Beamtengehälter 
bezahlt werden konnte. 

Konſtantinopel, 26. November. Die 
Partei, welche dem neu gewählten armeniſchen 
Patriarchen feindlich geſinut tft, bemüht ſich, die 
Beſtätigung der Wahl dadurch zu hintertreiben, 
daß ſie daran erinnert, daß Ormanianu vor 
zehn Jahren als Biſchof von Erzerum unter 
te regierungs feindlicher Haltung 
nach Konſtantinopel berufen wurde, wo es ihm 
gelang, ſich von dem Verdachte zu reinigen. 
Man beſorgt, daß die Umtriebe, wenn ſie auch 


Schlacht zu zwingen, in welcher die ſpaniſchen 


Der Präſident 
des Handelsamtes Ritchie hielt bei einem von 
der Croydoner Handelskammer geſtern Abend 
gegebenen Feſtmahl eine Rede, in welcher er 


und die Ausfuhr um mehr als 13 Millionen 


Zahlreiche ſonſtige wirthſchaftliche Fragen, nament⸗ die Beſtätigung der Wahl nicht vereiteln, doch 


O Berlin, 26. November. Der zweite Tag lich die Verzehrungsſteuer, zu regeln fein werden. die Stellung des Patriarchen zur Pforte er» 
der Verhandlungen des Abgeordnetenhanfes über Die Thronrede hofft zuverſichtlich, daß bei gegen⸗ ſchweren werden. 
das Schuldentilgungsgeſez war im Weſentlichen ſeitiger Berückſichtigung der beſtehenden Verhält⸗ 
der Erörterung der von dem Abg. Dr. Sattler niſſe und der materiellen Kraft beider Theile 


Afrika. 
am erſten Tage angeregten Frage gewidmet, ob ſowie im Hinblick auf jene politiſchen Intereſſen, 


Kairo, 25. November. Der Beirath des 


uswüchſe des Konſumvereinsweſens 


egen 
Pleſe f 


nicht eine Grenze gezogen werden Tolle, über 
welche hinaus Eiſenbahnüberſchüſſe zu den all⸗ 
gemeinen Staatsausgaben nicht herangezogen 
werden dürfen. Herr Dr. Sattler und ſeine 
3 2 dieſen Gedanken in der 
eitgehenden Geſtalt . \ einer 
geen S i e eee been 
ahnüberſchüſſe in den Etat eingeſtellt werden 


dürfen, während der Reſt zur Verfügung der 
Auch wollen ſie 


Eiſenbahnverwaltung bleibe. 
den Ausgleichsfonds auf die Eiſenbahnüberſchüſſe 
beſchränken. 

Mit Recht hob der Finanzminiſter demgegen⸗ 
über nicht blos die aus dem Prinzip der Finanz⸗ 
einheit herzuleitenden grundſätzlichen Bedenken, 
ſondern auch die praktiſchen Bedenken hervor, 
welche ſich dann ergeben, wenn auf der einen 
Seite Eiſenbahnüberſchüſſe zur Verfügung ge 
blieben find, andererſeits die Mittel zur Ver 
friedigung dringender Staatsbedürfniſſe, ins⸗ 
beſondere zur Beſtreitung der Beiträge an das 
Reich fehlen, man alſo vor die Wahl geſtellt ift, 
entweder dringliche Bedürfniſſe unbefriedigt zu 
laſſen oder zu Steuererhöhungen oder Anleihen 
zu greifen, während die Eiſenbahneinnahmen die 
Mittel reichlich bieten. 

Der Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch nahm den Ge⸗ 
danken in eiuer eingeſchränkteren Geſtalt wieder 
auf; er will von einer gänzlichen Scheidung des 
Eiſenbahnetats von den Staatsfinanzen nichts 
wiſſen, das beſtehende Verhältniß der Eiſen⸗ 
bahnen zum Etat und zu der Staatsverwaltung 
im Ganzen beibehalten und nur durch Feſtſetzung 
einer Verhältnißzahl eine Grenze zwiſchen dem 
ordentlichen Staatsbedarf und ſeiner Deckung 
durch Eiſenbahneinuahmen gezogen wiſſen, ein 
etwaiges Mehr aber zur anderweiten etatsmäßigen 
Verwendung, nöthigenfalls auch zur Deckung er⸗ 
höhter Matrikularumlagen, für außerordentliche 
Schuldentilgung, für einmalige Eiſenbahnaus⸗ 
gaben u. ſ. w. verwendet wiſſen. 

Ob ſich aber dieſer Weg gangbar erweiſen 
wird, wird erſt die von dem Herrn Miniſter zu⸗ 
geſagte eingehende Erörterung in der Kommiſſion 
zeigen können. 2 

Der im Reichstage demnächſt zur Ver⸗ 
handlung gelangende Handelsvertrag mit Nica⸗ 
ragua iſt zwar ein ſogenannter Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrag, enthält jedoch eine Klauſel, wonach die 
Meiſtbegünſtigung Deutſchlands für eine gewiſſe 
Eventualität eingeſchränkt werden ſoll. Dieſe 
Eventualität iſt der engere Zuſammenſchluß der 
inf mittelamerikaniſchen Freiſtaaten. Die 
beſonderen Vortheile, welche Nicaragua den 
übrigen vier mittelamerikaniſchen Freiſtaaten 
oder einem derſelben eingeräumt hat oder künftig 
einräumen wird, können deutſcherſeits nicht bean⸗ 
ſprucht werden, Solange jene Vortheile auch 
allen anderen dritten Staaten vorbehalten 
bleiben. Dieſe Klauſel iſt übrigens keine Neu⸗ 
heit. Für die mittelamerikaniſchen Staaten be⸗ 
findet ſie ſich auch im Handelsvertrage mit 
Guatemala, welchem der mit Nicaragua im 
Großen und Ganzen nachgebildet iſt, ſie kommt 
aber auch in anderen Handelsverträgen vor. 

* Dem Vernehmen nach iſt der an 
Regierung dieſer Tage ſeitens des franzöſiſchen 
Kabinets eine Anregung zugegangen, die Initiative 
zu einer Neuregelung der Frage der Schiff: 
Konoſſemente zu ergreifen. Es ſteht die Ein⸗ 
leitung einer diplomatiſchen Aktion in dieſer alle 
Handels⸗ und Schifffahrtsintereſſenten berührenden 
Angelegenheit zu erwarten. Eventuell würde die 
Frage vor einen Kongreß von Fachautoritäten 
gebracht werden. > Br? 

— Die Fortſchritte in der Geneſung des 
Großherzogs von Baden find N Bei 
entſprechender Witterung kann der Großherzog 
während der Mittagsſtunden 8 dei im Freien 
auf der Schloßaltaue in Baden⸗Baden mer 
was auf die Hebung der Kräfte günſtig einwirkt. 
Kiel, 26. Nobember. Se. Majeſtät der 


welche auf der Machtſtellung der Monarchie be⸗ 
ruhen, gelingen werde, alle dieſe Angelegenheiten 
rechtzeitig zu allſeitiger Beruhigung zu löſen. 


Finanzdepartements, Sir E. Palmer, legte heute 
dent Miniſterrathe das Budget für 1897 vor. 
Dinad find die Einnahmen auf 10 235 000 
& \ egypt. Pfund, und die Ausgaben auf 10 230 000 
Frankreich. Pfund geſchätzt. Der ſich ergebende Ueberſchuß 
Paris, 26. November. Der Senator und von 5000 Pfund enthält nicht die zum allge⸗ 
ehemalige Botſchafter in Bern, Arago, iſt ge⸗ meinen Reſervefonds gehörigen Summen, ſowie 
ſtorben. den aus der Konverſton herrührenden Fonds; 
8 denn dieſe Erſparniſſe find von nun an aus dem 
Italien. Budget ausgeſchloſſen, da die Regierung nicht die 
Rom, 26. November. Nach dem heute im freie Verfügung über dieſelben hat. Nach 
Quirinal ſtattfindenden Frühſtück wird ſich der Palmers Voranſchlag iſt für 1897 der Eingang 
König von Serbien mit Gefolge gegen 2 Uhr zu dem erſteren Fonds auf 270 000, zu dem 
im Hofwagen zum Beſuche feines Geſandten lesteren auf 450 000 Pfund veranſchlagt. Die 
Bogitſchewitſch begeben, welcher ſeit einigen Armee ſoll um vier Bataillone Infanterie, 2 
Wochen im Grand Hotel Quirinal wohnt. Von Schwadronen Kavallerie und eine Batterie ver⸗ 
dort wird der König mit Gefolge in Privat⸗ mehrt werden, deren Koſten die Provinz 
wagen zur Audienz beim Papſte nach dem Dongola tragen ſoll. Die Regierung glaubt, die 
Vatikan fahren. f 


Spanien und Portugal. 

** Die politiſche Lage Spaniens bleibt nach 
wie vor eine kritiſche. Alle Welt zollt der Vater⸗ 
landsliebe und Opferbereitwilligkeit des Volkes, 
welche in dem Eifer ſich manifeftirt, womit Hoch 
und Niedrig in Zeichnung der Nationalanleihe 
wetteifern, rückhaltloſe Anerkennung, aber da⸗ 
durch wird eben doch nichts an der Thatſache Ein Rieſenbazar, wie er vielleicht ſeines⸗ 
geändert, daß bis jetzt die militäriſche Aktion gleichen nicht auf der Erde hat, geht zur Zeit 
weder auf Kuba noch auf den Philippinen Er⸗ im Zentrum der Stadt feiner Vollendung ent⸗ 
folge aufzuweiſen hat, welche eine Bewältigung gegen. Die Grundfläche des Gebäudes iſt 197 
der dortigen Aufſtände in abſehbarer Nähe Fuß breit an der Straßenfront und 465 Fuß 
rücken. Wenn es gelingt, die Aufſtandsherde tief. Es beſitzt ſechs Stockwerke über und zwei 
iſolirt zu halten und die Rebellen auf ihre eige⸗ unter der Erde; das Ganze wird noch von einem 
nen Hülfsmittel zu beſchränken, fo wäre der ſchlanken Thurme überragt, deſſen Fahne in einer 
dringendſten Gefahr ein Riegel vorgeſchoben. Höhe von 265 Fuß ſich befindet. Rings um das 
Die amerikaniſche Nachbarſchaft in Bezug auf flache Dach läuft ein feſtes Geländer, damit 
Kuba, die japanische in Bezug auf die Philips | Niemand von den Tauſenden, die in dem don 
pinen giebt deutlich genug die Richtung an, nach oben befindlichen Gewächshauſe luſtwandeln, her⸗ 


Pfund jährlich belaufen, ohne Störung des 
Gleichgewichtes beſtreiten zu können. 


e eee eee 
Ein Rieſengeſchaͤſtshaus in 
Uew-Vork. 


welcher Spaniens Staatsmänner und Diplomaten unterfallen kann. Alles in dem Gebäude, das 3 


ſcharfen Ausguck halten müſſen, um nicht eines behaglich, luftig und hell ift, geht ins Gigantiſche. 
Tages unliebſam überraſcht zu werden. Da Es giebt da z. B. für die Waaren 150 verſchie⸗ 
Spanien mit den Vereinigten Staaten und mit dene Departements oder Abtheilungen, 6500 
Japan in tiefem Frieden lebt, ſo erſcheinen Be⸗ Glühlampen, 800 Bogenlampen, 10 Paſſagier⸗ 
ſorgniſſe wegen einer eventuellen Eiumiſchung und 10 Frachtfahrſtühle, einen Elevator, auf dem 
der Regierungen jener Länder in die Augelegen⸗ ein ſchwer beladener Wagen nebſt zwei Pferden 
heiten der ſpaniſchen Kolonien einſtweilen und ſo Platz hat, 800 elektriſche Uhren u. ſ. w. 


lange ungerechtfertigt, als die guten Beziehungen erfordert 2 000 000 Dollar's um die vorhandenen =) 
Staat zu Staat fortdauern. Ihrer Pflege ſechs Stockwerke mit Waaren zu füllen, und 


von 
wird ſich daher das Madrider Kabinet eben ſo Grund und Boden ſamt dem Gebäude hat einen 


wenig entziehen können als der Pflicht, jede Werth von 4000 000 Dollars. Im Keller be 
Verſuchung zur Einmiſchung ſeitens einer frem⸗ findet ſich die elektriſche Aulage. Die Elektrizität 
den Macht in Spaniens koloniale Wirren thun⸗ verrichtet hier überhaupt faſt alle mechauiſchen 


lichſt bald und gründlich aus dem Wege zu Arbeiten. Da ſind elektriſche Elevatoren, elektriſche 
räumen. Der glänzende Erfolg, den die Zeich⸗ Uhren, elektriſche Fächer, elektriſche Ventilatoren, 


Ausgaben dieſer Provinz, die ſich auf 100 0 4 


nung der Nationalanleihe aufweiſt, kommt der 
Regſerung in doppelter Hinſicht zu Statten, in 
finanzieller, indem er ſie in den Stand ſetzt, 
für die nächſtfolgenden Monate den pekuniären 
Auforderungen behufs Deckung der kuba⸗ 
niſchen und philippiniſchen Feldzugskoſten Genüge 
zu leiſten, und in moraliſcher, indem er den 
einmiſchungsluſtigen Elementen des Auslandes 
das Bild eines Volkes vor Augen führt, das 


vor keinem Opfer zurückſchreckt, wenn es die 


Wahrung der bisherigen Machtſtellung, ſowie 
des Anſehens der Nation vor der Welt gilt. Ein 
ſolches Volk würde eintretendenfalls auch noch 
größerer Anftrengungen fähig fein, wenigſtens 
liegt dieſe Schlußfolgerung nahe genug, um den 
Eifer interventionsluſtiger Heißſporne weſentlich 
abzukühlen. Wenngleich nun auch der inter⸗ 
nationale Horizont Spaniens ſonach ziemlich 
heiter ſich anläßt, ſo fällt dabei doch immer die 
Vorausſetzung weſentlich mit ins Gewicht, daß 
noch ehe viele Wochen ins Land gehen, den 


fallen werde. 


desgleichen auch den amerikaniſchen Chauvinis⸗ befindet, was die Kleinen erfreuen kann, und wo 
mus in heilſamer Zucht. Die jüngſten ſpauiſchen' ſie ſich nach Herzensluſt umhertummeln. währ 


elektriſche Küchenvorrichtungen, elektriſche Beleuch⸗ 
tung, elektriſche Signalapparate und 100 Telephone 
ſtationen. Im erſten Stockwerke ſteht in einem 


Marmorbaſſin von 70 Fuß Durchmeſſer eine vor⸗ 


züglich gearbeitete Statue der Republik, umſprüht 
von den Schaumtropfen von vier Fontänen, in 
deren Waſſer ſich verſchiedenfarbige Lichter brechen. 
Eine prächtige Haupttreppe führt nach dem zweiten 
Stockwerk. In demſelben treffen wir einen 
Damenſalon, der nicht allein mit bequemen 


und einem Telephon ausgeſtattet iſt. Zur linken 
Hand iſt das Sprechzimmer des vom Geſchäft 


pflegen, welche bei ihren Einkäufen im Geſchäfte 
etwa plötzlich erkrankten. Zudem befindet ſich 


umſonſt photographirt werden kann. 


Polſtermöbeln, ſondern auch mit Schreibpulten 4 


angeftellten Arztes und ein Krankenzimmer, in 
dem mehrere Wärterinnen — 5 Kunden 


dort das größte Photographiealbum der Welt, in 
welchem jeder, deſſen Einkäufe eine gewiſſe 
Summe ausmachen, für ein Geringes = 3 7 2 

(Dieſer 
ſpaniſchen Waffen ein entſcheidender Erfolg zu Geſchäftskniff zieht riefig, wie der Schreiber aus 
N Mar zuverſichtliche Hoffnung auff eigener Erfahrung es weiß.) Auch für die Kinder 
einen ſolchen ſpielt in dem finanziellen Ergebniß|ift aufs beſte geſorgt. Da iſt ein Raum, in dem 
der Nationalauleihe keine geringe Rolle und hält ſſich Schaukeln, Spielſachen und noch vieles Andere 
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die Mama ihre Einkäufe beſorgt. An anderen 
demerkenswerthen Einrichtungen weiſt das Rieſen⸗ 
ebäude noch auf: eine Geſchäfts⸗ und Sparbank, 
das größte Kolonialwaaren⸗ Departement der 
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Das Ablieferungsdepartement 
der Firma bildet wieder eine Welt für ſich. 
Waaren, die heute gekauft, werden auch noch an 
demſelben Tage 4 Abgeſehen von den 
Stallungen, welche die Firma in Brooklyn, New⸗ 
Jerſen, auf Staten Island und nördlich vom 
Harlem⸗River eingerichtet hat, beſitzt dieſelbe auch 


0 
e 


noch unweit des Geſchäftshauſes Hauptſtallungen N 


in einem ſechsſtöckigen Gebäude mit 37 000 
Quadratfuß Ausdehnung. Ueber 300 Pferde 
können hier Quartier finden. Die Haferkiſte im 


ü jieben kann. 


rollt, eine Welt üppigſten . blen⸗ 
andſchaftsbilder. 
1314315] 

Auf der Sounenſeite. Geſchichten von 

Ernſt Lenbach. Leipzig. Verlag von Ernſt 
Keil's Nachfolger. (Preis 2 Mark.) 

In dieſen Geſchichten waltet ein ſonnen⸗ 

heller, herzerquickender Humor, deſſen erheiternder 


fünften Stockwerke faßt 300 000 Buſhel (amerik. mm 


Scheffel) Hafer und ſteht durch beſondere Schütt⸗ 
röhren mit den unteren Stockwerken in Verbin⸗ 
dung. Im oberen Stockwerk haben 116 ver⸗ 
ſchiedene Wagen Platz. Drei⸗ bis viermal täg 
lich werden die verkauften Waaren nach den ein⸗ 
zelnen Ablieferungsdiſtrikten geſchafft. In der 
Verſandtabtheilung werden 400 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt, wovon allein 170 Packer find. Beſitzer 
dieſes Rieſengeſchäfts iſt die „Siegel⸗Cooper⸗ 
Company“, deren Präſident Henry Siegel iſt. 
Derſelbe wurde in Eubigheim, Baden, geboren, 
kam 1867 arm nach Amerika, iſt aber heute 
mehrfacher Millionär. Sein Name prangt in 
K Lettern am Dome des Kaufhauſes. 

ieſes Geſchäft iſt um vieles bedeutender, als 
die bisher größten Kaufhäuſer dieſer Art, z. B. 
John Wannamaker in Philadelphia, Pa. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 27. November. Ein ſeltenes 
Geſchäftsjubiläum begeht heute der 
Faktor der Paſenow'ſchen Druckerei Herr Th. 
Kaufner, derſelbe iſt jetzt 25 Jahre in ſeiner 
Stellung thätig. 

* Vom Boden des Hauſes Unterwiek 18 
wurden Kleider und Wäſcheſtücke im Werthe von 
etwa 30 Mark geſtohlen. 

* Der wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Arbeitsburſche Paul Klockow wurde 
vorgeſtern Abend in Grabow verhaftet. 
— ſich in Geſellſchaft zweier gleichaltrigen 

mpane, Franz Müller und Johannes Tancıe, 
in einem Keller einquartiert, dort ſcheinen die 
drei Burſchen bereits ſeit längerer Zeit gehauſt 
zu haben, indem ſie ihren Lebensunterhalt durch 
Bettelei und Diebſtahl erwarben. ; 

— Im Stadttheater wird heute 
Sudermann's „Morituri“ wiederholt, morgen 


Sonnabend gaſtirt Signorina Prevoſti als „Car⸗ 
men“, Sonntag Nachmittag findet eine Auffüh⸗ 
rung der „Offiziellen Frau“ zu kleinen Preiſen 
ſtatt, am Abend verabſchiedet ſich Herr Dr. Seidel 
als „Tannhäuſer“, am Montag Signorina Pre⸗ 
voſti als „Traviata“. 


Literatur. 

Die Perle der Malerei, das ſchönſte Bild 
des beſten, edelſten Malers Rafael Sanzio 
bildet nach dem Urtheile der Kenner die 
Sixtiniſche Madonna, jetzt die Krone der 
Dresdener Gemälde⸗Gallerie. Jeder, der fie ge⸗ 
ſehen hat, erinnert ſich noch nach Jahren mit 
Wonne dieſes herrlichen erhabenen Gemäldes, 
das ein eigenes hohes Zimmer einnimmt. Jetzt 
hat die Vereinigung der Kunſtfreunde eine aus⸗ 
eg Kopie dieſes Gemäldes (von ½ der 
ange des Originals) in ausgezeichnetem Farben⸗ 
druck hergeſtellt zu 40. Mark, ein Bild, welches 
das ſchönſte Geſchenk zu Weihnachten bildet. 
Ausdruck der Geſichter, Zeichnung, die Töne der 
Farben, alles iſt in größter Treue wiedergegeben. 
In der Mitte des Bildes Maria, die Mutter des 
Herrn, das Chriſtuskindlein auf den Armen, 
fährt von der Erde in den Wolken zu dem 
Himmel auf, aus dem Hunderte von Engels⸗ 
köpfen auf Maria herniederblicken. Zu beiden 
Seiten knien links Papſt Sixtus II., den Blick 
betend auf Maria gerichtet, rechts die heilige 
Barbara, den Blick auf zwei Engelsköpfe ge⸗ 
richtet, die unten am Rande des Bildes zum 
Heiland und ſeiner Mutter aufſchauen. ir 
ſelbſt haben uns das Bild erworben, um es 
ſtets anſchauen zu können. [327] 

Fridtjof Nanſen 1861—1896, Berlin, 
Fuſtingers Buchhandlung. Preis 9 Mark. Der 
Verfaſſer bietet uns hier ein Lebensbild des be⸗ 
rühmten Forſchers, der Grönland von Oſt nach 
Weſt durchquert und dadurch für die Vorge⸗ 
ſchichte Nordeuropas und Norddeutſchlands bis 
zum Gebirgsgürtel herab die wichtigſten Auf⸗ 
ſchlüſſe gebracht hat, und der in neueſter Zeit 
bis dicht an den Nordpol vorgedrungen iſt und 
über dieſe bisher unbekannten Theile der Erde 
wiſſenſchaftlichen Aufſchluß gebracht hat. Wir 
können das Buch warm empfehlen. 

Eſche, Aus dem Wunderlande der 
Palmen. Mit Abbildungen. Dresden, Dresde⸗ 
ner Verlagsanſtalt. Preis 3 Mark, gebunden 
450 Mark. Ganz im Gegenſatze zum erſtern 
führt uns dies Buch in die heiße Zone, nach 
Rio de Janeiro und ins Innere Braſiliens. 


Eerlin, den 26. November 1896. 
Teuiſche Fonds, Ufand⸗ und Rentenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Aul. 4% 104, 00 bc] Weſtf. Pfbr. 4% 103.0 

do. 3½¼% 103, 40bG do. 3½ % 190,06 
do. 3% 98208 | Wſtp.rttſch. 3¼½% 99,800 
Pr. Cons. Anl. 4% 103,00 | Kurs u. N. 4% 103,76b 
do. 3½% 108,60 Lauenb. Rb. 4% 103 500 
do. 3% 98,306 | Pomm. do. 4% 103,50b 
B St Schld.3½% 100,00 do. 3% 100, 40b 
Berl. St.⸗O.3½% 100,70 bc Poſenſche do. 4% 103,500 
do. u. 3¼% 101,00 6 Preuß. do. 4% 103,50 
om. Pr.⸗A. 3 % 101,30 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Reutenbr. 4% 103,70 
Auf, 94 3½% 100,50 Sächſ. do. 4% 103 806 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 100,250 Schleſ. do. 4% 103.60 
Berl. Pfdbr. 5% 121,106 Schl.⸗Holſt. 4% 103,700 
do. 4½% 114,900 Bad. Eſb.⸗A. 4% 102,608 
do. 4% 112,5 0 Baier. Aul. 4% 103,008 
do. 3½% 103,75 Hamb. Staats- 
Tur⸗ u. Nin. 3½% 100,406 Aul. 1886 3% 96,40 bh 
3 Hmb. Reute3 / % 104,750 
Landſch. do. amort. 
Jentral⸗ Staats⸗A.3½ % 190,250 G 
—.— A 


r. Pr.⸗A. — —.— 
pr Pfbr.3¼% 99,90 | Bair, Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½% 190,366 Anleihe 4% 151,25 
do. 4% —,— | Cl Mind, 
3% 92,806 


do. Pränm.⸗A. 3 % 139,508 
Voſenſche do. 4% 1016%b Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 93.60 


Looſe 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müuch. (Elberf. F. 240 4800,00 
Fenerv. 430 9350,006 | Germania 45 1185,00 
Berl. Feuer, 170 2490,00 6 Mgd. Feuer. 240 5475,00 
J. u. W. 125 — EER do lückb. 45 


Geert. Leb. 100 3975,00 Preuß. Leb. 42 975,0 


Colonia 400 7900. 00% Preuß. Nat. 51 1625,00 


Be ia 51 1220,008 


K. fliſſentlich ee Anſchauung, daß die waſſer⸗ 


Landwirthſchaftliches. 
(Irrige Anſichten im Düngerweſen und Rich⸗ 
tigſtellung derſelben.) Früher glaubte mancher, 
den künſtlichen Düngemitteln ein beſonders gutes 
Atteſt mitzugeben, wenn er auf deren organiſchen 


Urſprung verwies. So ſind z. B. lange Jahre 
hindurch Peruguano und Knochenmehl den Land⸗ 
wirthen in übertriebener Weiſe angeprieſen wor⸗ 
den; ſie ſollten wegen ihren organiſchen 
Urſprungs, d. h., weil ſie direkt von Thieren 
herſtammten, ganz beſonders günſtige Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzen und allen andern Düngemitteln über⸗ 
legen ſein. — Für den folgerichtig Denkenden 
lag das Unzutreffende dieſer Empfehlungen klar 
zu Tage; denn wer ſich vergegenwärtigte, daß 
die Pflanze überhaupt keine unzerfallenen orga⸗ 
niſchen Stoffe, alſo keinen Humus, kein 
Knochen⸗ oder Blutmehl, keinen Guano 
u. dgl. aufnehmen kann, daß vielmehr erſt 
deren Verweſung und Ueberführung in anor⸗ 
ganiſche Formen, alſo in Kohlenſäure, Ammoniak 
und ſalpeterſaure Verbindungen, ſtattfinden muß, 
ehe ſie als Pflanzennährſtoffe dienen können, der 
mußte ſolche Auſchauugen von vornherein bes 
lächeln. — Der Irrthum iſt denn auch glücklicher 


Weiſe beſeitigt, und nur von Zeit zu Zeit findet 


man in den von intereſſirter Seite herausgegebenen 
Flugblättern noch Anklänge an das alte Lied. 
Gleich unhaltbar iſt die von mancher Seite ge⸗ 


lösliche hosphorſäure der boden⸗ oder 
citratlöslichen überlegen ſei. — Wem aber 


nicht die einfache Erwägung genügt, daß 
die waſſerlösliche Phosphorfäure im Boden 


größtentheils erſt wieder in ſchwerer löslichen 
Zuſtand zurückgeführt wird, um darauf von den 
Pflanzenwurzeln gelöſt und aufgenommen zu 
werden, daß freie Phosphorſäure unter Um⸗ 
ſtänden ſogar ſchädigend auf die junge Pflanze 
wirken kann, der muß ſich doch durch die praktiſche 
Erfahrung belehren laſſen; denn dieſe be⸗ 
ſtätigt uns ſtets von Neuem, daß die citrat⸗ 
oder bodenlösliche Phosphorſäure thatſächlich 
von gleicher Wirkſamkeit iſt wie die 
waſſerlösliche, und daß ſie deshalb auch mit 
demſelben Preiſe bezahlt werden kann. — Aus 
der großen Zahl der hierüber veröffentlichten 
Mittheilungen verweiſen wir heute nur auf die 
in der „Zeitſchrift deutſcher Zuckerinduſtrie“ ver⸗ 
öffentlichten Unterſuchungen der Chemiker Smo⸗ 
rawski und Jakobſon über das Verhalten 
der waſſerlöslichen Phosphorſäure im Boden 
und den Wirkungswerth der Superphosphate 
gegenüber der Thomasſchlacke. Hierdurch iſt 
abermals in einwandfreier Weiſe beſtätigt wor⸗ 
den, daß die waſſerlösliche Phosphorſäure des 
Superphosphats im Boden in kürzeſter Zeit in 
citratlösliche Form übergeht, und daß fie in der 
Hauptſache erſt in dieſer Form von den Pflanzen 
aufgenommen wird. Außerdem entſtehen aber 
auch noch unlösliche Phosphorſäureverbindun⸗ 
— des Eiſenoxyds und der Thonerde im Boden. 

ie man dem gegenüber die geringere Bes 
werthung der Thomasmehlphosphorſäure recht⸗ 
fertigen will, iſt um ſo unerfindlicher, als die⸗ 
ſelbe den unleugbaren Vorzug der beſſeren und 
energiſcheren Nachwirkung beſitzt. 
es nicht an Beiſpielen, daß einmal vorhandene 
Irrthümer ſchwer auszurotten ſind. 


ae eee re 
Vermiſehte Nachrichten. 


Spandau, 24. November. Von zwei Kar⸗ 
toffeldieben wurde geſtern auf dem freien Felde 
bei den Weinbergen der Feldhüter Brandel an⸗ 
gegriffen und von dem einen mit einem Spaten 
zu Boden geſchlagen. Der Feldhüter blieb 
ſchwer verletzt liegen und die beiden Diebe 
ſetzten ihren Weg nach Spandau zu fort. Gleich 
darauf kam der Rieſelmeiſter Roſe mit ſeinem 
Wagen hinzu und verfolgte die Diebe, die nun⸗ 
mehr eiligſt davonzulaufen verſuchten; auch 
polizeiliche Hülfe war inzwiſchen geholt worden. 
Der eine der beiden Diebe, Namens 
wurde verhaftet, der andere, Skrypezack, der vor⸗ 
her den Feldhüter niedergeſchlagen hatte, zog 
ſein Meſſer und ſchlug damit wild um ſich, fo 
daß ihm niemand nahe zu kommen vermochte. 
Es gelang ihm, ſich nach der Stadt zu flüchten, 
wo er ſpäter ebenfalls feſtgenommen wurde. 

* Breslau, 26. November. Heute Vor: 
mittag brach, wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ be⸗ 


Indeſſen fehlt 


Böhnke, J 


ſämtlichen Zweigen der Hamburger Hafenarbeiter, 
die Arbeit ſo lange ruhen zu laſſen, bis alle ihre 
Forderungen bewilligt ſeien. Sämtliche Genoſſen 
in Antwerpen, Rotterdam, Chriſtiania, Gothen⸗ 
burg und den engliſchen Hafenplätzen ſeien zur 
Unterſtützung vorbereitet. In der letzten Woche 
ſeien 5000 Mann der Gewerkſchaft beigetreten. 
Die Verſammlung währte bis Mitternacht; die 
Ruhe wurde nicht geſtört. ö 

. 26. November. In der heuti⸗ 
gen Verſammlung wurde die Anzahl der Aus⸗ 
ſtändiſchen nicht verkündet. Die Zahl ſoll rund 
8000 betragen. Geſtern wurde auf 27 Dampfern 
und auf einem Segelſchiffe gearbeitet. Von 
Schweden und England trafen mehrere Dampfer 
mit Arbeitern ein. Durch den Ausſtand der 
Ewerführer iſt das Heranbringen der Waaren 
an die Schiffe ſehr erſchwert; auch fehlen 


Orten beſchafft werden. Der Rhederei⸗Verein 
fordert die Kaufleute auf, wegen des Ausſtandes 
der Ewerführer die an den Quais lagernden 
Waaren ſchleunigſt durch Rollfuhrwerk abholen 
u läſſen. — Nach hier vorliegenden Meldungen 
ud in Bremen außer den Arbeitern der Lager: 
hausgeſellſchaft ſämtliche Hafenarbeiter ausſtän⸗ 
dig; in Kiel werden die Schauerleute morgen die 
Arbeit niederlegen. N f 
Kaſſel, 24. November. In dem hieſigen 
Zuchthauſe an der Fulda, wo nur beſonders 
ſchwere Verbrecher untergebracht ſind, brachen 
eſtern Vormittag Unruhen aus, eine Anzahl der 
träflinge widerfegte ſich, verlangte kürzere Ar⸗ 
beitszeit und bedrohte die Aufſeher. Eine Ab⸗ 
theilung Artillerie rückte in den Zuchthaushof, 
kam jedoch nicht zur Verwendung, da es gelang, 
der Widerſpenſtigen Herr zu werden. 
Trieſt, 26. November. Eine geſtern Nach⸗ 
mittag entſtandene heftige Bora, welche heute 
noch fortdauert, verurſachte kleinere Schiffsunfälle 
und viele Unfälle am Lande. 
iſt unterbrochen, der Landverkehr erſchwert. 
blindete Newyorker Millionär Charles Rou 
Ediſon 1 000 000 Dollars verſprochen, falls er 
ihm ſein Augenlicht wiederverſchafft. Rouß will, 
wenn es nöthig iſt, ein Jahr lang ſich in 
Ediſons Laboratorium behandeln laſſen. Trotz⸗ 
dem er weiß, daß Atrophie der Augennerven den 
Grund feiner Erblindung bildet, hat er die Hoff⸗ 
nung auf Geneſung noch immer nicht aufgegeben. 
Nebenbei bemerkt, ſind große Geldanerbieten „der 
Großen“ Amerikas, wenn fie von ſchlimmer 
Krankheit heimgeſucht werden, an den Arzt, der 
ſie behandelt, durchaus nichts Seltenes. Im 
Lande des Dollars herrſcht die Anſicht, daß man 
alles für Geld haben kann. 


Gerichts⸗Zeitung. 
+ Breslau, 26. November. Der Einbruch 


in das Domkapitel zu Breslau fand heute, wie 
der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ meldet, vor der Straf⸗ 


kammer ſeine Erledigung. In der Nacht vom 
18. zum 19. Juli d. J. wurde im Domlapitel 
zu Breslau eingebrochen. Vorgeführt wurden 
heute als Thäter der 20jährige Arbeiter Max 
Kult, der 18jährige Arbeiter Wilhelm Nietſche, 
der 18 jährige Arbeiter Bruno Schuhknecht und 
der 18jährige Arbeiter Ad. Lehmann. Die erſten 
drei ſind wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft. 
Das Gericht verurtheilte Kult zu 4 Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, Nietſche zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt und Schuhknecht 
t 1 Jahr 4 Monaten Gefängniß. Der Fall 
Lehmann wurde vertagt, da noch weitere Zeugen 
geladen werden ſollen. 


Börſen⸗ Berichte. 
Magdeburg, 26. November. Zucker. 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent —.— bis —,—, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Nendement 9,85 bis 


h — d. Roheiſen. Mixed numbers warrant. 


Leichterfahrzeuge, die jetzt von Kiel und anderen 


Der Seeverkehr 


Der Nou N bl 
U 


Nachprodükte erkl. 75 Prozent vrenvement 
7,40 bis 8,10. fig. * 


Hamburg per November 9,22 ½ G., 9,30 B., ſt 


per Dezember 9,30 G., 9,32 ½ B., per Januar 
9,40 G., 9,45 B., per April⸗Mai 9,70 G., 9,75 
B., ve. Juni⸗Juli 9,871), G., 9,95 B. Ge 


ſchäftslos 

pes . 26. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 50,25, per März 50,75, 
per Mai 51,25, per Juli 51,50. Ruhig. 

Hamburg, 26. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 9.22 ½, 
per Dezember 9,30, per Januar 9,40, per 
m 9,62½, per Mai 9,774/,, per Juli 9,95. 
Stetig. 

Havre, 26. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per November 60,75, per Dezember 60,75, per 
März 61,50. Ruhig. 

London, 26. November. Kupfer. Chilibars 
22 ordinary brands 49 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 

inn (Straits) 58 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zimt 
17 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Ltr. 15 Sh. 


48 Sh. 9 d. 

Glasgow, 26. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 48 Sh. 11½ d. Felt. 


Bank weſen. 
Berlin, 26. November. Wochen⸗Ueberſicht 
der Reichsbank vom 23. November 1896 (gegen 15. 
November 1896). a 


Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 868 913 000, Zunahme 
24 874 000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 21973 000, 
Zunahme 903 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 632 000, 
Zunahme 1762 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 663 718 000, Ab⸗ 
Be 10 959 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 100 394 000, 
Abnahme 135 000. 

6) 1 7 an Effekten M. 5 645 000, Abnahme 


9 £ 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 50 680 000, 
Abnahme 664 000. 


: j Paſſiva. 
8) ei ee M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 
9) a . M. 30 000 000 unver⸗ 


ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 052 512 000, 
Abnahme 31 133 000. 
11) Au ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
497 074 000, Zunahme 44 404 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 24 369 000, Zu⸗ 
nahme 1 791 000. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 26. November. Zur Berathung 
über die Theilnahme des deutſchen Kunſtgewerbes 
an der Pariſer Weltausſtellung wird im Januar 
nächſten Jahres ein allgemeiner Delegirtentag 
des Verbandes deutſcher Kunſtgewerbevereine ab⸗ 


gehalten werden. 

— Die „N. A. 3.“ iſt zu der Erklärung 
ermächtigt, daß ſeitens des Miniſters des 
Innern Bemerkungen zu der neuen Polizei⸗ 
ordnung über die Sonntageruhe nicht gemacht 
worden ſind. 5 

— In einem Nachtragsetat ſollen bekannt⸗ 
lich vom Reichstage die Mittel zur Uebernahme 
des Gebiets der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie in die 
Reichsverwaltung gefordert werden. Zu dieſer 
Frage hat der Kolonialrath bereits Stellung ge⸗ 
nommen und den neuen Entwurf gutgeheißen. 
In dem nunmehr vorliegenden Vertrage dürften 
— der „Poſt“ zufolge — die Hauptſchwierig⸗ 
keiten, die ſich der Annahme entgegenſtellten, ent⸗ 
fernt und damit der Uebergang der Kolonie in 
die Reichsverwaltung erleichtert ie 

— Die Freikonſervativen beabſichtigen, im 
Lehrerbeſoldungsgeſetz auch die Alterszulagen 
anders zu regeln. Dieſelbe ſoll demnach jährlich 
90 Mark ſtatt wie bisher 80 Mark betragen. 
Ebenſo ſollen die Alterszulageklaſſen wieder ein⸗ 
geführt werden. : 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes tritt morgen zur Berathung der bei⸗ 
den Vorlagen betreffend die Erwerbung der heſ⸗ 
ſiſchen Ludwigsbahn und die Konvertirung der 
Staatsanleihen zuſammen. 

— Wie aus Deutſch⸗Südweſtafrika gemeldet 
wird, iſt in Großnamalaud und in den anderen 
Gebieten die Hungersnoth als gänzlich gehoben 
u betrachten. Um einer Wiederholung ſolcher 

othſtände zu begegnen, ſollen Kornhäuſer erbaut 
werden, in welchen das den Eingeborenen abge⸗ 
kaufte entbehrliche Korn aufgeſpeichert wird. 
Die Gefahr der Rinderpeſt iſt geringer ge⸗ 
worden. Der Landeshauptmann hat eine Be⸗ 


überz 
Letztgenannte hal 


herbeizuführen. g 
— Der Hauptgewinn der Serie C der 
Berliner Gewerbeausſtellungslotterie im Betrage 
von 25 000 Mark fiel auf die Nr. 438 482. 
Das Loos iſt, wie verlautet, unverkauft ge⸗ 
blieben. 
Frankfurt a. M., 26. November. Im 
r hen gegen die „Frankfurter 
eitung“ iſt wider den verantwortlichen Redak⸗ 
teur Alexander Giefen eine Geldſtrafe von 200 
Mark und Zwangshaft vom 4. Dezember an 
verfügt worden. Der Betroffene hat ſofort gegen 
hieſe Entſcheidung Beſchwerde eingelegt. 

Wien, 26. November. Die Polizei vers 
daftete den hieſigen Hausbeſitzer Breitkopf unter 
dem Verdachte, mit dem von dem Altonaer 
Landgerichte ſteckbrieflich verfolgten Urkunden⸗ 
fälſcher Johann Breitkopf identiſch zu ſein. 

Wien, 26. November. Den auffälligen 
Umſtand, daß die heutige ungariſche Thronrede 
ganz gegen ſonſtige Gepflogenheiten ſich — 
rungen über die auswärtige Politik enthält, 
glaubt die „N. Fr. Pr.“ damit motiviren zu 
müſſen, daß ſich ſeit der letzten Throurede vom 
5. Oktober in der politiſchen Situation nichts 
geändert habe, was Anlaß geboten hätte, an 
derſelben eine Rektiftzirung vorzunehmen. 

Lemberg, 26. November. Wie den pol 
niſchen Blättern aus Warſchau telegraphirt wird, 
ſoll der deutſche Reichskanzler Hohenlohe a 
Dezember in Wilna eintreffen und ſich von dor 
nach Petersburg begeben. 

Lyon, 26. November. Der Kongreß der 
Chriſtlich⸗Sozialen beſchloß, die Freimaurer in 
Schrift und Wort zu bekämpfen. 

Rom, 26. November. Der Papſt iſt über 
den Paſſus der Rede des Miniſters Sineo in 
Carmagnal, welcher den entſchiedenen Mißerfolg 
der Miſſion Macarios ſchilderte, äußerſt un⸗ 
gehalten und äußerte geſtern bei einem Em⸗ 
pfange, die italieniſche Regierung wolle feine 
Humanität durchaus auf das politiſche Gebiet 
ziehen. Der Papſt wird auf die Angelegenheit 
gelegentlich der nächſten Allokution zurückkommen. 

Rom, 26. November. Der König von 
Serbien wurde heute Nachmittag 3 Uhr vom 
Papſt empfangen. Wie die Blätter melden, 
beſucht der König den Papſt deshalb, um den 
Abſchluß eines Konkordats vorzubereiten. 

Das Gerücht, daß der Maler Folchi ſeine 
Frau nach ſeinem Aufenthaltsort kommen ließ, 
erweiſt ſich als irrig. Folchis Frau hat gegen 
ihren Mann die Scheidungsklage angeſtrengt. 

London, 26. November. „Daily Graphic“ 
meldet aus Berlin, Kaiſer Wilhelm habe die 
Zeichnung zu einer drei Fuß hohen Vaſe be⸗ 
endigt, welche dem Gewinner einer gelegentlich 
der Feier des 60. Jahrestages der Thron⸗ 
beſteigung der Königin Viktoria zwiſchen Dover 
und Helgoland zu veranſtaltenden Yachtwettfahrt 
vom Kaiſer perſönlich überreicht werden ſoll. 

London, 26. November. Aus Montevideo 
wird gemeldet, daß an der braſilianiſchen Grenze 
angeblich von einem braſilianiſchen General 
Namens Aparicio⸗Saragiva ein Aufſtand 
organiſirt worden iſt. Der Umfang, den die 
Bewegung bereits genommen hat, iſt noch nicht 


bekannt. 

Petersburg, 26. November. Das Gericht 
in Tiflis verurthellte den Fürſten Tuffzew wegen 
Entführung eines jungen Mädchens zu zehn 
Jahren Verbannung nach dem 9 


Archangel. N 8 

Warſchau, 26. November. Ein großer 
Brand hat die Werkſtatt der Weichſelbahn ein⸗ 
N Der Schaden beträgt über ¼ Million 


ubel. 
Soſia, 26. November. Die Pforte ge⸗ 
nehmigte die Ernennung des Advokaten Markow 
m. bulgarischen Agenten in Konſtantinopel. 
ch Uebernahme des Poſtens durch Markow 
wird Dimitriew die bulgariſche Vertretung in 


Athen einrichten. 


i Wetteraus ſichten 
für Freitag, den 27. November. 
Trockenes, vorwiegend heiteres Froſtwetter 
mit friſchen öſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 25. November. Elbe bei Auſſig — 0,06, 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,14 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,13 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,05 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,24 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,00 Meter, Unterpegel 


— 0,22 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,11 
Meter. — Wei 10 bei Brahemünde ＋ 2,20 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,20 Mete 


Warthe bei Poſen 0,58 Meter. — Am 
24. November: Netze bei Uſch + 0,91 Meter. 


Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und bütte te ſeilſ hafte u. | Eiſeubahu⸗Stamm⸗Aktien. Baut - Papiere. 
Argent. Aut. 5% 62,00 bc Oeſt. Gd.⸗R. 4% 10,0 0 6 Berz. Bw. 5%137,7069; Hibernia 5½% 176,80b Eutin⸗Jlö. 4% 51,756 Balt. Eiſb. 3% —,— Dividende von 1834. Disinende von 171. 
,, , 4% —— Bank f. Sprit Basten 89205906 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 008 do. Gußſt. 4% 159 75b | do. ow. 0 1406 Lüb.⸗Blich. 4% 146.7559 Gal. C. OS u. 5% 100,250 8] u. Prod. 3% 67.00% er ED. 815 6,805 
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Dunlile Mächte. 


Original⸗Roman von E. v. Linden. 

19 Nachdruck verboten. 

„Haben Sie das geraubte Geld?“ fragte Frank 
etwas unruhig. 

„Ums Haar hätten wir auch das Nachſehen 
ehabt,“ lächelte Reinecke, „Dank Ihrer In⸗ 
ormation, Herr Lieutenant, kannte ich das Verſteck 
und richtete auch ſofort mein Augenmerk darauf, 
da es am Ende immerhin die Hauptſache war. 
Nachdem ich dem Kapitän des „Star“ den Befehl 
ſeines Konſuls überbracht, kehrte ich raſch ans 
and zurück, um die von Ihnen empfangenen 
Werthpapiere vorzulegen und ihm zur Vergleichung 
er Nummern meine hierauf bezügliche Liſte zu 
präſentiren. Er überzeugte ſich, wir holten nun 
den deutſchen Konſul ab und beide Herren be⸗ 
gleiteten mich bereitwilligſt an Bord des Auftraliers, 
deſſen Kapitän natürlich nicht wenig alterirt 
wurde. Er mußte aber gute Miene zum böſen 
Spiel machen und mich zu feinem ſeekranken 
Paſſagier begleiten, als in dieſem Augenblick, noch 
bevor wir die Kabine deſſelben betraten, eine 
— an der Treppe mich buchſtäblich erſchaudern 
nachte.“ 


„Das war meine Unglücksſtimme,“ ſchaltete 
Waldmann reſignirt ein. 


„Ja, ich erkannte Kapitän Waldmann's Stimme,“ 


fuhr der Detektiv in vorwurfsvollem Tone fort, 


zund zwar wetterte dieſe Stimme in deutſcher 
Sprache eine anjehulihe Zahl von Flüchen in! 
den Kajütenraum hinunter.“ 

„Weil man mir den Weg verſperren wollte,“ 
murrte Waldmann, ſich entſchuldigend, „ich mußte 
den britiſchen Himmelhunden doch Reſpekt vor einem 
deutſchen Schiffs⸗Kapitän beibringen und vergriff 
mich in der Hitze nur mit der Sprache. Dammi, 
Lieutenant Frank, Sie werden mich verſtehen von 
wegen der Disziplin.“ 

„Verſteht ſich, Kapitän!“ lächelte Frank, „wenn 
nur das Geld gerettet worden, iſt der Schaden 
a auch nicht .Der Spitzbube entläuft dem 


Bekanntmachung. 

Die Bahuhofswirthichaft zu Ahlbeck, zu welcher eine 
Wohnung gehört, ſoll vom 1. März 1897 ab anderweit 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind gegen 
porto- und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 % 
(in baar) von der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3 in 
Stralſund zu beziehen, eventuell können dieſelben dort 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. Angebote 
find den Beſtimmungen im $ 1 der Bedingungen ent⸗ 
ſprechend bezeichnet, bis zum 5. Jannar 1897, Vormittags 
11½ Uhr, an die genannte Inſpektion einzuſenden, wo⸗ 
ſelbſt die Eröffnung erfolgt. 

Zuſchagsfriſt 3 Wochen. 

Stralfund, den 19 November 1896. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs inſpektion 3. 


Aufforderung. 


Am 5. Oktober 1896 iſt hierſelbſt der Arbeiter Carl 
Neumann verſtorben. Derſelbe iſt am 9. April 1827 
zu Stettin geboren und war verheirathet mit Caroline 

ittenberg geb. Teschendorf. Ich er⸗ 
ſuche Perſonen, welche erbberechtigt zu fein glauben, ſich 
unter Darlegung der Verwandtſchaftsverhältniſſe bei mir 
zu melden. Gläubiger und Schuldner des Verſtorbenen 
wollen ſich gleichfalls mit mir in Verbindung ſetzen. 

Stettin, November 1896. 


Junghans, Rechtsanwalt. 


Evangeliſcher Bund. 
. Gweigverein ein) Ä 
General : Berfammlung 

Freitag, den 4. Dezember, Abends 8¼½ Uhr, im Saale 
der Leſegeſellſchaft. 

1. Jahresbericht. a 

2. Bericht über die Hauptverſammlung in Darm⸗ 

ſtadt: Prediger Dr. Scipio. 
. Vorbeſprechung über eine Melanchthonfeier. 


Galgen hier nicht. Er erkannte alſo Ihre 


„Das nun wohl gerade nicht,“ ſagte Reinecke, 
„doch machten die deutſchen Flüche am Bord des 
Engländer ihn ſtutzig. Bevor ich den Kapitän 
zurückwinken konnte, war der Seekranke aus ſeiner 
Kabine getreten, hatte den bekannten Landsmann, 
der juſt in guter Beleuchtung ſtand, erkannt und 
ſich blitzſchnell zurückgezogen. Jedenfalls wollte 
er ſich einriegeln und dann durch's Kajütenfenſter 
zu entkommen ſuchen. Vielleicht hatte er in dieſer 
Hinſicht ſchon Studien gemacht und das Fenſter 
vergrößert, einem ſolchen Burſchen iſt eben alles 
zuzutrauen. Ich folgte ihm wie der Blitz und 
ließ ihm keine Zeit, den Riegel vorzuſchieben, 
ſondern packte ihn, bevor er ſeine Kabine erreichen 
konnte, am Kragen und ſuchte ihm die Armbänder 
anzulegen. Alle Wetter, hatte der Kerl Rieſen⸗ 
kräfte, welche er ſich auf der Reiſe bei kräftiger 
Koſt und faulem Leben angeſammelt, während 
die Abhetzerei in der ſchauderhaften Hitze mich 
ermattet und geſchwächt hatte. Ich bekam einen 
regelrechten Borerftoß vor die Bruſt, daß mir 
Hören und Sehen und leider auch der Athem für 


einen nothwendigen Hülferuf verging. Doch war g 


ich trotz alledem raſch auf die Beine, um das 
Geld zu retten, wobei mir die Stimme zurück⸗ 
kehrte, welche unſern Kapitän herbeirief. — Der 
Spitzbube hatte die Brieftaſche ergriffen und nun 
begann ein mordmäßiges Ringen, da ich von 
meinem Revolver keinen Gebrauch machen konnte. 
„Nehmen Sie ihm die Brieftaſche weg,“ ſchrie 
ich dem Kapitän zu, der ſich auf den Halunken 
werfen wollte —“ 

„Und Gott ſei Dank, ich gehorchte,“ murmelte 
Waldmann zerknirſcht. 

„Ja, das Geld war gerettet, aber der Spitz⸗ 
bube entwand ſich wie ein Aal unſeren Händen, 
und ich wette zehn gegen eins, daß dieſes auch 
nicht ſeine erſte Kunſtleiſtung geweſen, und die 
verdammten Matroſen ihn gerettet haben.“ 


„So iſt's auch,“ rief Frank, „unſer Steuer⸗ 
mann hat den ganzen Vorgang beobachtet und 
ſchließlich, als ihm die Sache ſo verdächtig vor⸗ 
gekommen, durchs Sprachrohr die Meldung gemacht.“ 


„Ware es nur frnyer geſcheyen, brumme der 
Detektiv unwirſch. 

„Hätte uns ebenſo wenig genützt,“ bemerkte der 
Kapitän, „da wir gegen die Mannſchaft nichts 
hätten ausrichten können, zumal der Kapitän des 
„Star“ ſich nur widerwillig dem Befehle ſeines 
Konſuls fügte. Sie kennen das nicht, meine 
Herren! — Die Schiffsplanken ſind ein eigener 
Boden, haben ihre eigenen Geſetze und ſind 
deshalb viel gefährlicher zu betreten, als wie das 
feſte Land, beſonders in einem fremden Hafen, 
wo andere Geſetze gelten.“ 

„Dann meinen Sie, man hätte den Burſchen, 
wenn ich ihn dingfeſt gemacht, am Ende gar noch 
befreit?“ fragte Reinecke erſtaunt. 

„So unmöglich wäre es gar nicht geweſen,“ 
nickte der Kapitän, „aber immerhin fraglich. Ich 
geſtehe es ja ein, wie ein rechter Tolpatſch die 
glatt eingefädelte Geſchichte verpfuſcht zu haben, 
— freue mich aber doch, daß Sie den Raub er⸗ 
wiſcht, was meinem Rheder die Hauptſache iſt, 
da ihm an der Rückkehr des Spitzbuben am Ende 
blitzwenig gelegen ſein kann. Sie haben das 
toftbare Taſchenbuch dem engliſchen Konſul über⸗ 
eben?“ 

„Natürlich, er wird daſſelbe in Gegenwart 
unſeres Konſuls revidiren, die Nummern der 
Werthpapiere notiren und dann mit meiner Liſte 
vergleichen. Alles in Ordnung, Herr Kapitän! 
— In zwei Stunden werde ich mich zu ihm be⸗ 
geben und dann ſteht unſerer Heimkehr hoffentlich 
nichts mehr im Wege.“ 

Der verbrecheriſche Kaſſirer des Hauſes Doppler 
& Sohn war richtig entkommen und Kapitän 
Waldmann mußte ohne ihn den Kiel ſeines 
Schiffes heimwärts lenken. Doch war er froh und 
wohlgemuth, da er den Schatz wohlbehalten zurück⸗ 
bringen und ſeinem Frank einen Hauptantheil des 
Gelingens zuſchreiben durfte. Selbſtverſtändlich 
wehrte dieſer ſich energiſch gegen jeden Dank von 
Seiten der Firma, freute ſich aber ganz ungemein, 
als er den früheren Kameraden Steinbach alias 
Fallſtaff in Cadix, wo dieſer den Kapitän verab⸗ 
redetermaßen erwarten wollte, wiederſah und dem 
wackeren Manne mit warmen Worten für ſeine 
Rettung danken konnte. 


1 Gewinn à 100000 


I 
1 „ à 50000 „ 
1 „ à 20000 „ 
2 4 a 15000 „ 
888 a 10000 „ 
5 
20 — 2 2000 
30 5 a 1000 „ 
14.090 a 300, 300, 200, 


100, 50, 25, 16 „ 
14074 Gewinne u. 1 Prämie 


Haupt- und Schluss-Ziehung 


XII. Weimar-Lotterie 


vom 3.—9. Dezember d. J. 


Das grosse Loos 


betrügt 


Eine Wittwe mit 2 unverſorgten Töchtern, 


finden, die ihr wieder aufhelfen. 


„100000 


Mühe ſoweit herabgekommen, daß ſie ſamt 
Familie in kurzer Friſt zu Grunde gehen 
nuß, wenn ſich nicht mildthätige Herzen leitenden Arzt Pr. Sehn. 


Zwei grosse Geld-Lotterieen 


Weseler Lotterie 


Hauptzichung v. 15.— 22. Dechr. er. 
Amtlicher Preis , M. 15,40, l. 7.70. 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


M. 250 000. 
1 Prämie M. 150000 M. 150000 Rothe . Loose à M. 3,30. 


Porto und Liste 30 Pf. 


75000 Fur 20 M. gebe Weseler u. 2 af» Loose 


Ziehung vom 7.— 12. und 
December er. 


Hierzu offerire ich 


Weseler Loose ' 


Porto und Liste 30 Pf. 


vom 15. 22. 


50 000 Für 10 M. gebe Weseler u. 1 F Loos. 4 „ 5000 „ 20000 
25 000 ee 8 W 3 1000 „ 10 000 
e sin eiunae 100 5 300 50000 
20000 für 20 M. 400000 Mark m£ 2 * — 
30 und für 10 M. 225000 Mark an x 15 210000 
ze... baar ohne Abzug zu gewinnen. 16870 Gewinne ir NM. 5750006 
en Bestellungen erbitte rechtzeitig an N 2 i ee 
pp, Lewin, Berlin NW., Claudiusstrasse 6. 


470 000 


M. 1030 090 Telegramm-Adresse: Goldquelle Berlin. 


| 


Bitte. 


Berliner Kreuzloose 


raſthenie, Nervenkrankheiten. 
idt 


maunshauſe wie ein Freund aufgenommen. 


vorräthig 
bei: 


Kurhaus Bad Polzin, 


aber ohne jegliche Mittel, iſt trotz aller komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlensaure Stahl⸗, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und elektriſche 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 


„Zum Kuckuck noch einmal, Lientenant Frank!“ traurige Geſchichte und romantiſche Mettun 
aief Steinbach, ihm die Hand ee das fidperten ihm ſofort die Thelnabme der 
hätten Sie doch auch an meiner e gethan ?] Familie, welche durch den Dank, den man 


Und ſogar für einen gemeinen Soldaten, wie ? ſchuldete, kaum erhöht werden konnte. Da es ihm 


indeſſen ſehr daran zu liegen ſchien, ſein Ink 
nito noch einige Tage aufrecht zu erhalten, we 
er vor allen Dingen erſt ſeinen Pflegevater auf⸗ 
ſuchen wollte, bevor er ſich bei ſeinem Regiment 
meldete, ſo gelobte man ihm mit Wort und Hand⸗ 
ſchlag Schweigen, zwang ihn indeſſen halb ge⸗ 
waltſam zur Annahme eines Vorſchuſſes, um ſich 
feiner geſellſchaftlichen Stellung gemäß nen equi⸗ 
piren und präſentiren zu können. 

Als er ſich von ſeinen neuen Freunden getrennt 
hatte und in einem Eilzuge jener Stadt zuflog, 
wo der alte Adalbert Fichtner gewohnt und wo 
er ſeine Kindheit verlebt, da ergriff ihn urplötzlich 
eine furchtbare Angſt, eine beklemmende Unruhe, 
welche ihm die Kehle zuſchnürte. Er zog eine 
elegante Brieftaſche hervor, das Geſchenk ſeines 
Freundes Steinbach, um derſelben eine Photo⸗ 
graphie zu entnehmen, die er in all' den Jahren 
der Schmach und Erniedrigung vor den räuberiſchen 
Krallen ſeiner Peiniger zu verbergen verſtanden. 

Es war das kleine Bild, welches Felicitas ihm 
in Paris gegeben, das Bild ihrer Kouſine Deſire, 
welches ihre Züge trug, doch ohne einen ſelbſt⸗ 
bewußten hochmüthigen Ausdruck, den Fichtners 
* a Tochter bereits als Kind beſeſſen und in ſo 
entwiſchen ließ. Aber Gott Gnade dem Burſchen, | verhängnißvoller Weiſe verwirklicht hatte. Dieſes 
wenn ich ihm wieder begegnen ſollte.“ Bild war ſein Talisman geweſen, aus dem ſeine 

„Na, ſeien Sie mir nicht böſe, Herr Reinecke!“ verzweifelnde Seele Muth und neue Hoffuung 
bat Waldmann, ihm treuherzig die Hand entgegen⸗ geſchöpft, woran fein Herz ſich erquidt hatte, wie 
ſtreckend, „ich werde mich Ihrer Behörde freiwillig | der Verſchmachtende au dem ſprudelnden Quell 
ſtellen und meine Dummheit unumwunden einge: einer Dafe. 
ſtehen.“ In dem einſamen Koupee, von keinem fremden 

Ich rechne auch auf Ihr Zeugniß, Herr] Auge belanſcht, weilte ſein Vlick mit einer Art 
Kapitän!“ erwiderte der Detektiv, ihm freundlich von Ehrfurcht auf den lieblichen Zügen, die ihm 
die Hand drückend. e Iſo bekannt, ihn fo tröſtend anzuläͤcheln ſchlenen. 
Ohne Unfall legte der Dampfer die Reife zurück > 
und warf an einem ſchönen Sommermorgen (Fortſetzung folgt.) 
ſeinen Anker im Hafen von Hamburg, wo bereits 
— Waldmanns Segelſchiff ſich wohlbehalten 
efand. 

Adalbert Frank wurde in dem ſtolzen Kauf⸗ 
Seine 


— Das Gegentheil wäre ja eine einfache Infamie 
geweſen, baſta!“ 

Als er aber erſt erfuhr, welchen Antheil Frauk 
an der Rettung des geraubten Geldes beſaß, da 
wollte er von keinem Dank mehr hören, ſondern 
erklärte, ſein Schuldner jetzt zu ſein. 

„Den Spitzbuben von Kaſſirer wollen wir an 
einen Separatgalgen wünſchen,“ meinte er dann 
lachend, „worüber ſich mein Onkel Doppler be⸗ 
ſonders freuen dürfte, da er ſeine Rückkehr durch⸗ 
aus nicht wünſchte.“ 

„Dann habe ich mit meiner Dummheit am 
Ende das Rechte getroffen, Herr Steinbach!“ rief 
Waldmann erfreut. 

„Gewiß, mein braver Kapitän! Mein Onkel 
wird Ihnen juſt hierfür einen Extradank abſtatten. 
Ihm war's doch nur um ſein Geld zu thun, nicht 
um den Dieb, der uns alle nur gerichtliche 
Scheerereien bereitet haben würde. Gott ſei Dank, 
daß er in Afrika zurückgeblieben iſt.“ 

„Eine bequeme Gerechtigkeit,“ murrte der 
Detektiv, „die mir keinen Dank einbringen wird, 
ſonderu vielmehr eine Art von Degradirung. 
Man wird es unbegreiflich finden, daß ich mir 
einen Verbrecher ſo zu ſagen unter den Händen 


Berliner Rothe T Lotterie 


Ziehung vom 7.— 12. December. 
Amtlicher Preis M. 3,30. 


I 4 „ M. 7. 


1 Gewinn à 100000 M. 100 000 
1 50 000 „ 50000 
138 25 000 „ 25 000 
2 15000 „ 15000 
2 10000 „ 20000 


7 
. . U.. wm. m. m. m. - 


Relehsbhank-Giro-Conto. 


Freitag, den 11. Dezember, x 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Concert 


zum Beſten der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt, 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Hedwig 
Wilsnach mit ihm Damen, geſchätzter Dilettanten 
und des Fräulein Elisabeth Arendt (Klavier 


0. 4. Kaselow, ER. 5. 


Glückmüllers Gewinnerfolge sind. rühmlichst bekannt. 


Einlaßkarten zu 2.4 in 


der Mufikalienhandlung 


Herr Baurath Kruhl, Politzerſtraße 
Nr. 14, 3 Tr., will die Güte haben, 
Gaben entgegen zu nehmen und Auskunft 


30,000 Mk. 


Gewinne: 


1 Gew. i. Werthe von 50,000 Mk. Re 5: 

a a zu ertheilen, ſowie die Expedition dieſes 
FFF 

Du 7 „ je 1,000 

E Pommersche 


2 2 ＋ 
a 7 
Gastwirthe-Vereinigung 
zu Stettin. 

Unſeren geehrten Mitgliedern, Freunden und Gönnern 
des Vereins zur gefl. Kenntniß, daß in dieſem Jahre 
die Collegen C. Rose und L. Neumann, mit 
einer Sammelliſte verſehen, wiederum beauftragt ſind, 
Gaben für die im Gaſtwirthsgewerbe verarmten Wittwen 
und Waiſen zur Weihnachtsbeſcheerung entgegen zu nehmen. 

Hochachtungsvoll 
Der Vorſtand. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden se. Näheres Exped. Kohlmarkt 10 


20 * * ” ” 
200 ” * 75 
2000 „ ” „ „ 10 „ 
A * * > . 

753 „ i. Ges.-Werthe von 22,500 
S000 Gewinne Werth Mark 150,00 


Loose für 1 WM #11 Loose 10 Mk, 


28s „ 25 „ 


(Porto u. Gowinnliste 20 Pf.) versendet 
Cigarren- u. 


Th. Lützenrath, Lotteriegeschäft, 
1 Erfurt, Bahnhofstr. 29. 


ungs 


Nüchste Ziehung vom 


u. 8. W., total 16,870 Geldgewinne 


0 Hauptgewinn 
im Werthe von 
zu beziehen durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., Berlin C., Breitestr. 5, 


beim Kgl. Schloss. 


Anzeiger 


Rothe Kreuz- Loose a M. 3,30 


30.000 Mark, 23.00 Mark, 15.000 Mark, 
2 à 10,000 Mk., 4 a 5000 Mk., 10 à 1000 Mk. 


573,000 Mark 


rener, Weimar-Loose a 1 Mark, 
50.000 Mark 


des Herrn E. Simon und Abends an der Kaſſe. 


Der Vorſtand 
der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 


7. bis 12. Dezember. 


Hoeppner, Giesebrecht, 
3 a 8 Liste 30 Pf. extra,. Nur Geldgewinne: Landeshauptmann, Bürgermeiſter. 
E upi- 100 600 VI ak Vorfigender. er, 
gewinn \ ark Dr. Jahn. Kommerzienrath. 
Su. 9 — Dr. M. Bethe. Günther, Coniul. 
Silex, Paſtor. Zarges, Stadtrath. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 27. November, Abend 8 Uhr: 
Herr Prof. Dr. Biltz aus Greifswald: 


„Einige Fortſchritte in der chemiſchen 

Technologie.“ 

2 * r * * 

Ev. Traktatverein. 
Sonntag, den 29. d. M., Abends 6 Uhr, Theeabend 

im großen Saale des evang. Vereinshanſes, Eliſabeth⸗ 

ſtraße 53, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch freund⸗ 

lichſt eingeladen werden. Anſprachen werden gütigſt 

halten die Herren Paſtoren Fürer und Tun 

und Herr Prediger Grumewald. 

nn nme . 


ohne 
Abzug. 


nenne 


Porto und Liste 
20 Pig. extra, 


7 Stuben. 


Birfenallee 41, U, mit Centralheizung. 

Bismarckftr. 19, 1 Tr., Bismardvlad, 7 Jun, Grabom 
mer, Balkon, Erker, reichl, Zubehör sogleich! Mad 
2 bermiethen. Näheres Konditorei. 

& : 

— — am Auguſtapl., Centralheiz. 


6 Stuben. 


Auguſtaplatz 3, 3 Tr., Wohnung von 6—7 
— 1. April 97 miethsfrei. 
Karl Jahnke. 
Friedrich⸗Carlſtr. 28 II. M. v. 6 St. gr. B. 1 4.97. 
Lindenſtr. 27, 111, 1 Eckwohn., Victoriaplatz. 
6 Zim. u. Badezim. Azum 1. April 97 zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


5 Stuben. 


2 Balkons ꝛc. zu Kronpri 


| Bismardftr. 18, 5 Zim., Balk. Badeſt., Zub. 
Grabowerſtr. 5, 5 Stuben, Balkon ꝛc. zu 
vermiether 


0 König⸗Albertſt. 46, herrſch. Wohn. Näh. Hof r. 
59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. Kalſek-Wolibelraftr. 100. 3 Tr., 5 Stuben 

und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 
Vietoriaplatz 5, II, Bade⸗n. Mädchenſt. 1.1.97. 


Hl. Domstr. 
Vellevueſtr. 16, 3 Stuben und Zubehör zum 
II. Et. zum f. 4. 97 Januar 1897 zu vermiethen. 
4 Stuben, Kammer, Küche und Grabow, Frankenſtr. 10, 2 Wohn. v. 3 Stub. 
ehör zu vermiethen. 


Pölitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 5 A 
F zu vermichen. K. Ladwig, Ftiedrichſtr. 3, 54, Pn 
Grabowerſtr. 3, u. Balk. r. Zubeh. z 1.4.97. N.p.r. 


e 5 Kaijer⸗Wilh 
Falkenwalderſtr. 18a, 3 Tr. links, 5 Stuben; Arup 
vermiethen. i 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereino. 


l. 
erſtr. 5, 5 Stuben, Balkon, Bades u. 


funde, b dee oe Nh bote] Badeſtube, Kloſet, Mädchen und 


Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske, 
Reifſchlägerſtr. 22, m. ſämtl. Zubeh. ſof. zu verm. 


3 Stuben. 
21. Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 % Näh. I. 


Januar 2 Stuben, Kab. u. Zubeh. zu verm. 
Fiſchmartt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 


Kam., Küche, zum 1. Dez. d. Is. zu verm. 
Pölitzerſtr. 66 mit Kabinet. 


Stube, Kammer, Küche. 


Baumſtr. 7, Vorderwohn. z. 1. Jan. zu v. Zu erfr. p. 

Fichteſtr. 5 

Oberwiek 20a und Oberwiek 24a zu verm. 
rnerstr. 38. . 

Unterwiek 13, Stube, Kam., Küche, zu verm. 

Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. Dez. zu verm. 


1 Stube. 

Stettin Blumenstr. 16, eine 
E 

b. „ . 

Oberwiel 9. 1 leere Stube für 7.44 3, 1. Dezenib. 


mmer 


4 Stuben. Schlafitellen. 


finden gute Schlafſtelle. 


und Zubehör, Waſſerleitung, fof, o. ſpäter. Läden. 
Neueſtr. 5, p., ev. III, Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50. 
Unterwiek 18, 3 Stuben mit Zubehör, zum 


1. Januar 1897 zu vermiethen. 


00 tr Da 2 Stuben. | 
naenftr.12,1,vexfegh., ſof. Bdſt. r. Zb. N. p. r. Bollwerk 37, 21 % NMähered 3 Tr. rechts. 


8 — R 


tr, am Auguſtapl. Centralhe Eing. N 7 mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. 


Wohnung zum 1. Dezember zu vermiethen. 
iſt die Eckwohnung v. A Stuben, Bellevneſte. 28, verjegungshaiber zum 1. Unterwick 18, 1 Stube zum 1. 12. 96. 


Möblirte Stuben. 


Grabow, Frankenſtr. 1, 1 Tr. r., 2 Stuben Bogislapſtr. 36, 1 Tr. I., 1 auch 2 gut möbl. 
Zim. an 1 ält. Herrn o. Dame zu verm. 
Grabow, Langeſtr. 94, 1 Tr., ein möblirtes Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97 


für 1—2 Herren zu vermiethen. Karl Jahnke, Kaiſer-Wilhelmſtr. 98 


11, mit Entree zum 1. Jan. 1897, Große Domſtr. 17, 2 Tr., ordentliche Leute 


Oberwiek 20a, ein junges Mädchen o. Wittwe 
findet frdl. warme Schlafſt. bei A. Haase, 


iedrich⸗Carlſtr. 28, Laden mit Wohnung zu 
äheres 3 Tr. 
Stube un. bel Kab nach vorne, | Raiier-Wilhelmftr. am Auguaplag. 2 Läden 


ft, zu 


Gr. Wollweberſtr. 18, 


1 Laden mit Mohn 


Linden ſt r. 25, 3 Treppen, Stettin rege a 2 1 Zurnerftr. 33a, part., ein kleine freundliche] Neueſtr. 55, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt., 30% 
7 gr. Küche, all. Zub. 3. 1. 12. o. pa 


zu jedem Geſchäft paſſ. z. 1. April 97 zu v. 


Lager 


räume. 


Auauftavlag 3, Kellerei zu vermiethen. 2 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmiſtr. 98, v. 


2 


Werkſtätten. 


verm. Näheres 4, 


Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum n 


p., bei Ela ff. 23 


Turnerſtr. 32, zwei helle Keller als Werkſt. 
Handelskeller. 


Bogislapſtraße 13, Handels⸗Keller zu were 


miethen. 


Ein Schneider ſucht 
m einer alleinftehenden 


Pollmew, Roſengarten 18, 


Wohnungsgeſuche. 


au. e bei 


1 
1 
* 
N 
| 
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Weihnachts feſt⸗ 


Nummern 
des 
„Stettiner Tagehlattes“ 


werden an den vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten ausgegeben, alſo am 


29. November, 
6., 13. u. 20. Dezember. 


Dieſelben werden nicht nur in gewöhn⸗ 
licher Auflage erſcheinen, ſondern auch in 
Tauſenden von Exemplaren in und um 
Stettin gratis zur Vertheilung gelangen. 
Auch textlich werden dieſe Feſtnummern 
beſonders reich ausgeſtattet ſein und es wird 
auf die darin enthaltenen Geſchäftsinſerten 
in einer 


Weihnachts⸗Wanderung 


noch beſonders hingewieſen werden. 
Wegen günſtiger Placirung 

der Inſerate wird erſucht, die: 

ſelben bis Freitag aufzugeben. 


Die Expedition 


des „Stettiner Tageblatts“. 


eee UT rue 
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Die Beerdigung unſeres lieben Vaters, des früheren 

Böttchers F 
August Wedehase 

findet am Sonnabend Vormittag 10 Uhr vom Dampfer 
„Stepenitz“, Dampfſchiffbollwerk, aus ſtatt. 

Um rege Wee bitten 
R: Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

FJamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 

Vermählt: Herr Julius Waltmann mit Frau 
Agnes Waltmann geb. Palubitzki [Greifswald]. 
Geſtorben: Frau Emilie Lippert geb. Stade 
[Stettin]. Frau Lina Kollmann geb. Dittmer [Stettin]. 
Frau Johanna Burandt geb. Möws [Stolpl. Frau 
Bertha Falk geb. Peters [Wied]. Frau Auni von 
Rauch geb. von Behr [Braunſchſweigl. Frau Erneſtine 
Stüwert geb Reinhardt [Paſewalk! Herr Gottlieb 
von Roſen [Stettin. Herr Paul Hartz [Preuzlan]. 
Herr Carl Güttler [Gut Kronheide!. 


— 


„Am Mittwoch, den 2. Dezember, hören unſere regel⸗ 
mäßigen täglichen Fahrten auf. 
Von Donnerſtag, den 3. Dezember ab fährt Dampfer 
Bar, 22 
„Swinemünde“ 


von Swinemünde: 
am Montag | 
am Mittwoch 
am Freitag 
von Stettin: 
am Dienſtag 
am Donnerſtag 
am Sonnabend 
Vom 15. Dezember ab tritt der erhöhte Winter⸗ 
tarif in Kraft. 


Vormittags 9⅜ Uhr, 


Vormittags 11¾ Uhr. 


Fyinemünder Dampfschilffahrts- 


* 
R 


K 


Ar 
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Actien-besellschaft. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopen hagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Cajüte / 18, II. Cajüte / 10,50, Deck A 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 

an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 

Tage gültig) im Anſchluß an den Vexeins⸗Nundreiſe⸗ 

Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 

bahnſtationen erhältlich 

IN ud. Christ. Gribel. 


ar * * „ . 
Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
13 Jahre in Berlin beſtehend, 3000 % Einkommen, 
zu 3000 krantheitshalber verkäuflich. Kl. Miethe, 

gute Gegend. Kenntniſſe werden gelehrt. 
Fr. W. Drach, Berlin, Lindenſtr. 73. 


N 

® 3 | 

Briefe 3 

an Seine Heiligkeit den 
Papſt 

von . Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 


in Stettin. 


® 


S 
® 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 30 Pf. franko zugeſandt. 


x 
ei 
— alten und naſſen Füße 
Keine mehr! 
Schwammſohlen neueſter Erfindung, alles Dage⸗ 
Weſeue bis jetzt aan empfiehlt 


arl Kratzsch, 
Frauenſtr. 49. 


— Winter⸗Jackets 


r Danten billig zu verkaufen 
Be id be ctönig⸗Albertſtr. 58, 2 Tr r. 


Kolporteure, 


TCT 


® 


die Kalender, Augeudichriiten u. Bilderbücher vertreiben, 


tönen viel Geld verdienen, wenn fie bel der Buch⸗ 


blaudluna Max Fischer, Aſchgeberſtr. 5, einkaufen. 


Bitte ausschneiden und einsenden. 


5 Kieler 
Geld- Loose 
nu. 


Einſender dieſer Annonce verlangt zur Probe 


1 Rasiermesser No. 


33 


— Fi . er > >= 
- 8 (wird mehr als 1 Stück gewünſcht, jo verſende nur per Nachnahme oder vorherige Kaſſe) hohlgeſchliſfen, von 2 Haupt- 
8 L magnetiſirtem Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für ſtarken Bart, zum Preiſe von Mk. 1,50. 8 8 ren. 50000 Mark 
BES Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein vergoldet und verziert, 30 Pfg. extra!) Etuis mit Patent⸗Metallecken und Gold⸗ FRE 6261 Geidgewinne x 
er druck 15 Pfg. Zahlung oderRetourſendung in 14 Tagen nach Empfang. Allerneneſtes Preisbuch mit Zeichnungen in Naturgröße 5 2 + 2 
SS verſende an Jedermann umſonſt und portofrei. 5 11 Loose für 10 Mark 
25 ICs j 4 5 ae 8 Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 
= = 5 a’ 
WE: C. W. Engels, Stahlwaaren-Fahrik, Gräfrath b. Solingen. E A. Kagelmann, Gotha 
Sons eo - De \ Hauptagentur. 
EEB 2 
5 8. 88 & Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will, kaufe nur bei Firmen, welche ſich nicht geuiren, ihre Fabrik in Abbildung 2 45 
S2 vorzuführen. Jetzt, nach Inkrafttreten des Geſetzes gegen unlauteren Wettbewerb, ſind die großartigen Fabrikgebäude von den = — 
"35273 Katalogen vieler meiner Konkurrenten ſpurlos verſchwunden, denn die meiſten hatten wohl ihre Fabrik im Monde. Da folgende 1 i * ik 
5 8 Handi ies. SR v inen aber heut ch i © fortfahren, in Wirklichkeit nicht riſtirende um- ri ei 
“Bis Verſandfirmen: Rauh, Gries, Flocke, v. d. Steinen aber heute noch immer forkfahreu, irklichkei 1 8 bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
E22 = & Fabritgebäude auf Preisliſten ꝛc. vorzuführen, To ſehe ich mich veranlaßt, gegen ſolche wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich Leopold Schüssler, Berlin SW. Anhaltstr.5 A. 
2 2.88 8 vorzugehen. Preisliste gratis und franko. 
2 2 7 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchönſchmeckend, verſendet zu 
60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von 
9 Pfund an Zollfrei. 

Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


1 


* 7 * 
\ur für Weinkenner! 
Naturreinen, unverfülſchten, lothring. 
Rothwein direkt vom Winzer an Private 
für 1,20. % per Liter (1½ Fl.) gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Kaſſa frei ins Haus. 
(Wirthe, Händler ꝛc. bitte beſond. Preiſe zu 
verl.) Verſand nur in Fäßchen von 20 Litern 
an. Wegen der bald eintretenden Kält? bitte 


Ein Ehrenwort. 


Ende 1894 wurden an meine Fabriken: einige grössere Posten gefärbte 
Rohseide von der Färberei abgeliefert, die irethümlicherweise mit 


mineralischem Farbstoff: beschwert waren, was sich leider erst dann heraus- ſofort zu beſtellen. Agenten, welche bei 
stellen kann, wenn die daraus gefertigten Stoffe bereits ae und beſſerer Kundſchaft gut eingeführt ſind, geſucht. 
einigemal getragen worden sind. — Die aus solchen Stoffen gefertigten Roben Bi “ 

cen getrag nd klei : O. E. Paul. 


Blousen ete, zeigen nach kurzem Gebrauch kleine Löcher und kleine Risse in 
den Falten. weil durch den mineralischen Farbstoff die Fiber des Rohseiden- 
fadens angegriffen, oft auch ganz zerstört wird, — 

Ich, als Fabrikant, halte es für eine Ehrenpflicht, den meinen 
geschätzten Abnehmern entstandenen Schaden zu ersetzen, und ersuche ich alle 
diejenigen Damen, die vom Frühjahr 95 bis 96 von diesen verdor- 
benen Stoffen erhalten haben — es sind gestreifte und karrirte Taffetgewebe — 
mir Mittheilung zu machen, mögliehst unter Beifügung der Faktura, worauf 
ich ihnen meine neue Muster-Kollektion einsenden werde, nach der sie Seiden- 
stoff zu einer Robe — nach beliebiger Wahl — in derselban Preislage 
und Höhe des Fakturen-Betrages, wie der gehabte verdorbene Stofl, aussuchen 


Simbachmühle, Lothringen, Poſt St. Arnual. 
Sehr paſſend zu Geſchenken ec. 


Eine kol. Bilderbibel 
mit Erklärung, Preis 27 — 30 /, paſſ. 
als Weihnachtsgabe, iſt zu verkaufen 

Mühblenbergſtr. 2, Hof 1 Tr. l. 
wollen, der ihnen als Ersatz gratis (porto- und steuerfrei) ohne irgend ae ste aa ao a In ln fo abo fo ae ao 
welehe Berechnung zugesandt werden wird, UNE NEN NN 848 855 88 88 Ne 5 85 


25 e 
* Japaniſche Jachen, 


s Desoralinsläeler 


nen eingetroffen, empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


D. Jassmann mern 


Stets scharf! 
3 Reifſchlägerſtr. = Kronentritt unmöglich. 
Bettfedern u. Daunen. 


— se 
Fertige Jnlets u. Bezüge, 
Fertige Laken. 0 
Fertige Wäſche für - 
Damen und Herren. 2 Elfenbeinfiguren, 


K inder⸗Wäſche den eingetrofſcu, kleine Büſten & 1,00 „44 und 
2 . 4 * = 
Arbeiterhemden und Blouſen, „ſegnender Chriſtus 


. 7 2 in allen Größen von 2,00 bis 10,00 % 
Tricothemden u. Beinkleider. 


a Re 41 a 
Hauskleiderſtoffe 2 R. Grassmann, 2 
in größter Auswahl zu 4 Kohlmarkt 10. 


allerbilligſten Preiſen. VVV VYVVVVVYVVV vv 
a Arbeiter sofort verlangt 
Album vom Harz! 2 


Bollinken 1, Holzhof, 
Neu, vaterländ. Prachtwerk mit 80 reizend. Photographien 


7 
der ſchönſt. Harzpunkte in hochelegant. Decken mit reicher Centralhallen- Theat er. 


Goldpreſſung empf. als gediegen u. ſehr preiswerth Tür Heute Freitag, den 27. November: 
nur /, 3,20 Franco geg. Einſdg. rother Poſtmarken. Vorletztes Auftreten 


4 Zamdersiedt, der fünf Schoͤnen aus Madagaskar. 


Cumbach⸗Rudolſtadt. Sa „er 
— Die Turnertönige 


Bachem Rr Delani-Steilling eh 
N 0 am dreifachen Reck. 
@ © Paul Stanley, der Urdrollige. 
La bhakan und Omar, Also, Ella 
Lester, Hann; Luxa, Gnbriele und 
Othon, Vagabundenſtreiche ac. ꝛc. 
Anfang 8 Uhr. Bons giltig. 


Stadt- Ti > 
0 
Stadt- Theater. 
Freitag, den 27. November 1896: 
65. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 1, roch. 
Neu! Zum 3. Male: Nen! 


<® Morituri. @» 


Drei Einakter von Hermaun Sudermann. 
T ej N. 


Drama in 1 Alt. 


Fritzehen. 
Drama in 1 Akt. 

Das Ewig ⸗Mäunliche. 

— Sui m 1 At.. 
IB3ellevue- Theater. 
Freitag: Bons ungiltig. Gaſtſpielpreiſe. 

4. Ga ſpiel Fella Schweighofer. 
ger Scheu vor dem Minister. m 
A Othellos Erfolg. X 


ine Vereinsschwester. ek 


Sonnabend: Der neue Herr. 


i 


G. Henneberg 


Seiden-Fabrikant 
Königl. und Kaiserl. Hof lief. 


Zürich. 


= 


ds 
Achtung! Brodstelle? 
Ein in Berlin 80. ſeit 15 Jahren beſtehendes Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft, 
im Eckhauſe gelegen, großer Laden mit ſchönen Nebenräumen und großen Kellereien ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber für den billigen aber feſten Preis von 4500 % verkauft werden. 
Jahresumſatz ca. 50 000 % Waarenlager ca. 5000 % Jahres miethe 1800 % 


iet trakt eventl. auf 10 Jahre feſt. 2 iz A 
= a Sehr EA AS Metzdorf, Naetebus & Oo. zu Berlin, 

Selten dürfte einem jungen ſtrebſamen Kaufmann eine jo überaus günſtige Gelegenheit 

zur Erwerbung einer ſicheren Exiſtenz geboten werden. Näheres unter Chiffre sub J. L. 9135 

durch Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. Agenten verbeten. 


listen und Ze: 
gratis und fans 5 


Leonhardt & Ce: 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


= 
» 
> 
»> 
»> 
> 
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> 
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nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann der Ruhe pflegt“, 


. > nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dieselben 
zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten Blätter eingerüekt- werden 
Allen Inserenten ; 
sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren Aufträgen die älteste Annonceu-Expedilion 


Haasenstein & Vogler A. G. 


in Berlin SW. 19 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph. Amt I, 4285, 
beirauen. 
Auf jede Anfrage wira bereitwilligst Auskunft ertheilt, 


Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 
Neueste Karaloge, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
, auf Verlangen zu Diensten. 


vVVVVVV 


Halbe natürliche Grösse 
des Rasirmessers. 


=) 


Nur natürliche Flaschengährung. 


ek 


> Tage zur Probe 
as de Stahl waarenfabrik Gebrüder Rauh 


Gräfrath bei Solingen dem Einſender dieſer Annonce unter Garantie ein hochfeines Naſir⸗ 
meſſer Nr. 200, ½ hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend. Veſteller verpflichtet Tich, den Betrag von 


—— 27 —— 


M. 1.50 binnen obiger Friſt einzuſenden oder das Meſſer unfranlirt zurückzuſchicken. Hochfeines „Gloria⸗ 


Etuis geſetzlich geſchützt % 0,15 extra. 
Br Ort und Datum (deutlich). 


"usdunfpueyumay oe yo9ınp Snzag 


Doktor-Sekt. 
Name und Stand (deutlich). Kaiser-Gold, 


Ein Metelen Kocher Lad), 2 Manne, bill, 
. zu verk. zindenſtr. 5, v. 4 Tr. l. 
Reichhaltig illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit ca. 400 Abbildungen verſenden umſonſt und portofrei. > as 5 er 
Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung. Zahlreiche lobende Anerkennungen. Nachdruck unſerer Annoncen Frische Bratgänse 
verboten. 5 a Pfund 5055 , 
Fett-Gänse,, 
auch koschere, 
Pfund von 60 , an, 


Junge gemästete Enten, 
Hühner und Tauben, 
frisch zerlegt. Hirsch- und 

Rehwild, 
starke pommersche Hasen, 
auch ſauber geſpickt, 
Junge Fasanenhähne, 
Waldschnepfen, 


Frischen Zander 
d Pfund 50, 


— 


DI alltag) \ 
Ideisenbahnfabrik 
8 In. M. KN GERT. 
BERLIN. N.O.Greisswa/derstr Sid. 

MAN VERLANGE 


FFC ] ͤĩV?0 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Kleine Preiſe. 


7 — ̃ ̃ Ä— 
Comcordia- Theater. 
I. Variete- Bühne Stettim’s. ar 

Direktion: A. Schirmeister® . 
Freitag, den 27. November: Gr. Spezialität.⸗Vorſt. 
Nur Klinſtler allererſten Ranges. Elite⸗Orcheſtor. Kleine 


Aus der C. Deesen & Baesler'ſchen Coneursmaſſe offerire ich billigſt: Preiſe. Morg. Sonnabend: Extra⸗Familien⸗Vorſt. mit 
N Schell- Fisch ählt. Progr Anf, 8 lihr. Vorl. Anz.: 
e ee e aner, 1. 28e. e u n Do 

. S (1 und 2 Meter lang; ſtark und ſchwach), Nordsee-Schollen der fünf Schönen von Madagaskar. 

5 en-Speidyen, a Pfun Aa, 3 | 

„  Erlen-Nusrolen (1 und 2 Meter Lang; fort ung hach, Gänsepökelfleisch Hypotheken-Kapitalien 
„, Buchen,, irken., Erlen“ Braunkloben u. ⸗Tuüppelz Gä k 9 zur I. und I, Stelle auf Güter bis ¼ geri hf 
außerdem iſt noch ein kleiner Veſtand von Steinkohlen, Grus und Torf auf Lager. Anse lein. axe, zur I. Stelle bis 60 % auf ſtäb. ig: and 
BVerkaufslager: Silberwieſe, Holzſtr. 271 u „. Gänseschma 2 Sea 5 nach Badeort rn, 8 
1 AN Sn 1 14 elle, 
| Der gerichtliche Verwalter empfehlen en 


y ‚Bernhard Karsehny, 


„Gebrüder Dittmer. 


70 7 . . 2 2 SSL Kr . Ernst Strömer. > 5 Bantgeidäft, - 


Stettin, Bismarckstraße 8. 


